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Wr KMUklM des KiMflhm-Gedikls
i» Jahre 1900/1!W1.

Die von der Regierung herausgegebeue. bei Dietrich
Reimer (Ernst Vohsen), Berlin 81V. erschienene Denk¬
schrift, betreffend dieEntwickelung des Kiautschou-Gebiets
in der Zeit vom Oktober 1900 bis Oktober 1901,, stellt
fest, daß das abgelaufene Jahr als ein solches friedlicher
Entwickelung für die junge Kolonie bezeichnet lverden
könne. Der Schutz, den die Maßnahmen der Marine¬
verwaltung nicht nur den deutschen Ansiedlern, sondern
auch der werkthäügen und friedliebenden einhemnschen
Bevölkerung gegen die unruhigen Elentente gewahren,
an denen es in der Provinz Schantung ^nicht fehlt, hat
volles Vertrauen in die Sicherheit im Schutzgebiete er¬
weckt Gerade die Aufrechterhaltung dieses Vertrauens
aber läßt — insbesondere sin Hinblick auf die Erfahrun¬
gen des Vorjahres — es als unerläßlich erscheinen, neben
den Aufgaben der Civilverwaltung auch diejenigen des
militärischenSchutzes  sorgsam im Auge zu be-
halteir. Der Bericht stellt fest, daß das Zutrauen der ent-
heimischen Bevölkerung zu der deutschen Verwaltung sich
in den: Berichtsjahr in eiirem überaus regen Zuzüge
des chinesischen Elements , und zwar
gerade auch des besitzenden Kaufmanns¬
standes in das deutsche Gebiet  geäußert hat.
Me nüchternen und geschäftskundigen Chinesen letzen
hohe Erwartungen in die Zukunft der deutschen Kolonie,
nach denErfahrungen des enropäisch-ostastattlchen Handels
aber ist die Betheiügung des einheimischen Kausrnanns-
standes zur Entwickelung und Erhaltung eines regen
Verkehrs mft dem Innern unbedingt erforderlich. Das
Interesse am friedlichen Zusammenwirken der Cl,me,en
und Europäer ist also ein durchaus gemeinschaftliches.
Der Bericht betont besonders, datz che nichtbeaniteten Ele-
meifte lve'lche für die koloniale Eiitwickelung von Wichtig¬
keit sind, Missionare wie Kaufleute und Ingenieure , der
Marineverwaltung und ihren Organen m dm Durch¬
führungen kolonisatorischerMaßnahmen werthvolle Mft-

wirkung langwierige Aufgabe des Land
erwerbs ist systematisch durchgeführt und ohne alle
Störung zu rinertt gewissm Abschlüsse gebracht worden
Was che Landverkäufe anlangt , so sind im Berichtsjahr
179 196 Quadratmeter Land für 181,706 ^ ollar ver¬
kauft wordm . An, lebhaftestm war die Nachfrage m dem
chinesischen Stadttheil von Tfüigtau und ^ a-pau-tam wo-
be? die rege Betheiligung chinesischer Kaufteute bemerkms
werth ist/ Von dm Landkäufern warm 42 Europäer und
83 Chinesm.

An Stelle der handeltreibenden Südchinesen, welche
infolge der im Sommer 1900 ausgebrochenm Wirren che
Kolonie veÄichm, haben sich fetzt mt deutschen Gebiete
Schantung -Leute niedergelassen, taten man schnelles An-
passen an die Verhältnisse und werthvolle Verbindungen
mit dmi Hinterlande nachrühmt. Auch die Dschunten
aus Südchina habm ihre Fahrtm wieder aufgenommen
und mit ihnen trafen die Ningpo-Kaufleute wieder em,
denm es iücht an Verständniß für die Vortheile fehlt, di
ein Platz wie Tsingtau ihnen bietet. Die Ilmsatze der
Chinesm sind im Berichtsjahre erheblich gestiegen: Iw
sind mehr als doppelt so groß wie im Vorjahre . ~ t c
Aussichten ' deö deutschen Einfuhr¬
geschäftes sind vorläufig noch sehr ge¬
ring.  Jnr Berichtsjahre find nur einzelne deutsche
Frachtdampfer in Tsingtau angelaufen. Docĥ spricht
der Bericht die Hoffiumg aus , daß die Entfuhr deutscher
Artikel für die Chinesen durch Einrichtung regelrechter
direkter Dampferverbürdungen sehr gehoben werden
könnte. Die Aussichten des deutschen Ausfuhrhandels
werden bedeuten!) erfreulicher durgestellt. Der Berich
der Einfuhr an Maaren fremden Ursprrwgs betrug ttn
Berichtsjahr 1,803,000 Dollar , währmd sich der Werth
der Einfuhr an Waarm chinesischen Ursprungs aus
7 894 500 Dollar stellt. Der Werth der Gesammt-Aus-
fuhr betrug 4,320,000 Dollar . Der Werth der Waarm
fremden Ursprungs hat sich gegen das Vorfahr fast ver¬
doppelt Für die gewerbliche Entwickelung tst auch m
diesem Jahre die Bauthätigkeit ein wesentlicher Faktor
geblieben. Im Laufe des Sommers lst eme Etsfabrik
eröffnet worden, eine Mineralwasserfabrik besteht schon
längere Zeit und kürzlich hat auch eine Bierbrauerei chre
Thätigkeit begonnen. Für Blumenzucht, sowie für Obst¬
und Gartenbau habm sich mehrere Gärtnereim aufge-
than Gegm Ende dieses Jahres hofft man mft der
Kohlenförderung in dem Revier von Wei-Hsten vorgehm
zu können. Demnächst sollm auch die Steinkohlen-
Ablagerungen von Po -schau näher untersucht werden.
128 Kilometer Eisenbahn  sind nunmehr dem Der-
kehr übergeben. Der Postverkehr macht erhebliche Fort
schritte Das Schutzgebiet ist nunmehr an die großen
Dampfschiff-Verbindungm des großen Weltverkehrs
durch die Postdampfer der Linie Shanghat -Tsingtau-
Tschifu-Tientsin angeschlossen. Der Betrieb dieser Linie
ist am 25. März 1901 von der Rhederei Jebsen m Apen¬
rade auf die Hamburg -Amerika-Linie übergegangen und
hat bei dieser Gelegenheit eine Verbesserung dadurch er¬
fahren, daß neben den vertragsmäßigen , in vier- brs sechs-
tägigen Zwischenräumen zu leistmden Fahrten über
Tsingtau , Tschisu nach Timtsin eine besondere wockMt-
liche Verbindung Shanghai -Tsingtau und zuruck mittels
des treuen Dampfers „Gotwerneur Jaeschke" eingerichtet
wordm ist. Auch die Verbindung mit den dmtschen Post

anstaltm im Jnnem hat eine erhebliche Verbesserung er-
ähren . Seit Eröffnung der üeutfchm Telegraphm-
Anstalt in Tsingtau sind dort insgesammt 17,780 Tele,
gramme abgefertigt worden.

Seit dem Monat Juli 1901 hat sich in Tsingtau ein
Rechtsanwalt  niedergelassm. Der Mann ist so sehr
beschäfftgt, daß er sich nach einem Kollegm sehnt und der
Bericht ist der Ansicht, daß auch ein zweiter Rechtsanwalt
ehr gut sein Auskommen finden würde. Zwangs¬
versteigerungen sind im Berichtsjahr nicht vorgekommen.
Die Sicherheitszustände im Stadtkreis Tsingtau werden
als normale bezeichnet. Im verflossmm Jahre wurden
1308 Strafsachen von den Bezirksämtern für die chine-
fische Bevölkerung verhandelt.

Me Schülerzahl der deutschen Schule beträgt jetzt 29;
der Lehrplan entspricht ungefähr dem einer Atittelschule.
Es soll angestrebt werdm, die Schule zu einem Real¬
gymnasium oder einer gleichberechtigtenhöherm Lehr¬
anstalt auszubilden. Die Missionare, sagt die Denk¬
schrift, haben sich in ihre Aufgabm erst einzuleben. Der
Standpunkt der Marineverwaltung ist von Anfang an
gewesen unter sftengerWahrung der Parftät die kulturelle
Einwirkung der Missionare auf die einheimische Bevölke-
rung mit allen Mitteln zu fördern.

Von dm Maßnahmen , welche zur Besserung der all¬
gemeinen hygieinischen Verhältnisse Tsingtaus ergriffen
warm , ist in erster Linie der cmtralm Wasserversorgung
zu gedenken. Alle Chinesm-Ansiedlungm in der un¬
mittelbaren Nachbarschaft dm Europäm sind bis auf
ivenige alte Chinesmhäuser beseittgt worden. Auch rn
diesem Jahre wurde die klinische Diagnose des Darm¬
typhus fait bei jeden: der Erkranktm durch das bakterw-
logische Verfahren m einwandfreier Weise bestattgt. Des-
gleichm wurde bei der mikroskopischm Untmsuchung des
Blutes Malariakranker stets nur dm große Parasit der
heimischen Malaria gesunden, wodurch das Borkomtnm
der Malaria im Tsingtau -Gebiet als fast bedeutungslos
nachgewiesen wird. Alles in Allem findet die Dmkschrift
keinen Anlaß die Gesundsheftsvmhältnisse dm Kolonie
ungünstig zu beurtheilm . Die Errungmschastm des
Forstwesens und dm Obstbaumzucht werdm als viel»« -
sprechend für die Zukunft der Kolonie dargestellt: dieses
Jahr gedenkt matt sogar schon chinesifchm Wein aus deut¬
schen Reben zu mhaltm . Die Einnahmequellm des
Gouvernements haben sich in dem Berichtsjahr gegmübm
dem Vorjahr mehr als verdoppelt; sie bettagm 517,934
Mark.

Man sieht, trotz der Gewitter, die im Bmichtsjahre
über unsme OstasiatischenBesitztmgm zogen, gelingt es
der Regierung in dm jüngsten Denkschrift unsmn Platz
an der Sonne in ein recht sonniges Licht zu rückm. Möge
er uns ein wirklicher, sruchtbringendm Sonnenplatz
werden!

Feuilleton»
Nachdruck verboten.

Berliner Theater - Brief.
(Von unserem eigenen Berichterstatter .)

So zögernd und sparsam die Theater in der vorweihnacht¬
lichen Atit sind, so spendabel werden sie, wenn des Winters zweite
Hälfte naht und die ahnungsvolle Direkiorennase den Fruhlmg
und die leeren Bänke wittert. Die sorgsamm der Reserve ge¬
haltenen Erwerbungen werden nun nut lächelnder Verschwendung
aufqetischt, und für das Stück, das m die Versenkung ftel, stetg.
alsobald ein neues auf. Es will sich ntmmer erschöpfen und

IetK Vih diese Cunctaiorpoliiik ist besonders unsere Oper charak¬
teristisch. Vom Oktober bis Dezember zeigte ihr Repertoire-me
monumentale Zeitlosigkeit. Importen neuester Ernte wurden stolz
verschmäht, und mit gelassener Würde überließ man das Ha,chm
nach dem Neuen der fürwitzigen̂ ugend. Freilich kam fatt ki
musikalischen Nouveautes eine menschliche auf diesen Brettern
heraus und sie bedeutete mehr als manches Opernnovum, da--
war Geraldtne Fa r r a r , die blutjunge Amerikanerin̂von be¬
strickender. fließender Grazie der Erscheinung, emer schonen, für
die Zukunft noch Schöneres versprechenden Stimme und eimr
außerordentlichen dramatischen Begabung, ^ hre Margarethe,
vor Allem aber ihre Traviata, waren überaus aparte, t̂ r nor¬
malen Opernschablone weit ferne Bilder. Die Erlebnisse tn ihren
Mienen, in den Bewegungm der Hände, ihr Sitzen, Gehen,
Stehen, ihr Sterben im letzten Akt der „Cameltendame, in dem
sie. an die Dust erinnernd, sehr feine dekorative Reize in der
Kostümstimmung bringt, sind fasctmrend. dabei ist ihre
schlanke Figur und das Lächeln um den Mund noch so kindhaft.

Dieser Weiterentwickelung, sie singt vorläufig nur italienisch
und hat eigentlich noch kein Repertoire, kann man m,t Spannung

^ ^ Nunmehr, nach Weihnachten, öffnen sich die Schleusen und
eine Ueberschwemmung mit Opern steht in Aussicht, die für die
Konsumenten schon etwas reichlich erscheint, für reprodu-
cirenden Kräfte der Bühne aber die Fähigkeit und die Elasticitat
von Verwandlungskünstlern erfordern wird.

Ein Opus — neun Jahre lag es reifend in der Santa
Casa heiligen Archiven— ward als Kanonenfutter voraufge¬
schickt- Die Sibylle von Tivoli" von Alfred Sormann. Es ist
ein kleiner harmloser Wechselbalg, den die Einquartirungs- und
Jnvasionszeit der jung-italienischen Oper auf dem Gewissen hat.
Inzwischen hat sich die Welt etwas geändert, und die arme
Sibylle/die nach neun Jahren, statt nach den entsprechenden
Monaten ans Licht kam. war nicht mehr lebensfähig. Von der
Bühne wandert sie zurück in die große Ruhe der gehetmmßvollen
Manuskriptenkammer: „Oeffne Dich, Du stille Klause, die
Sibylle geht nach Hause". _ , „ . ,

Statt ihrer rückte an Wilhelm Kienzls „Heilmar , selbst
gedichtet und vertont. Erschütternd war er auch nicht; der Ein¬
druck allgemein brauchbarer Bravheit ist künstlerisch nur eine ge¬
ringe Note. ..

Was nützt es, wenn man das Alles gut und tüchtig(d. h.
es ist gar nicht einmal„Alles" gut und tüchtig) gearbeitet findet
und dabei kühl bis ans Herz hinan bleibt.

Legendarisch ist sein Stoff, die Geschichte des reinen Thoren,
dem in der Eiiifalt des Herzens die Gabe wird, Kranke zu heilen,
und der diese Gabe verliert, als er entgegen dem Gebot der ver¬
kündigenden Traumgestalt irdische Liebeslust begehrt und erliegt.

Doch er wird entsühnt durch das freiwillige Opfer Derer,
die ihn liebt und ihn schuldig gemacht hat. Diese Legende ist
ganz in blassen, schattenhaften Farben gehalten, nicht aus
stilistisch-künstlerischen Mitteln, sondern aus Mangel an An¬
schauung; jede menschlich-seelische Durchdringung fehlt diesen
schemenhaften, todten Gestalten. Sie führen nur ein Scheinleben
und der Wiederbeleber Heilmar gerieth unfreiwillig-ironischer
Weise selber am unlebendigsten.

Kienzls Musik ist — und daran erkennt man, daß das Ge¬
dämpfte keineswegs bewußte Diskretion sein sollte— gar nicht
legendarisch, mattfarbig, sondern recht derb zugreistnd und auf
die breite Wirkung ausgehend. Am besten liegen ihm dabei, wie
es auch im „Evangelimann" zu erkennen ist, das genrehafte Aus¬
malen bunten Bolksfesttreibens.

Der „Heilmar" ist ja übrigens älter als der „Evangeli¬
mann" und läßt darum auch keinen Schluß darauf zu, wie es
um diesen Dichterkomponisten jetzo steht. Das Publikum fand
ihn „synwathisch"; er wäre genügsam, wenn ihn das glücklich
machte.

Mit bedächtiger Schnelle sollen alsdann in den nächsten acht
Wochen Eugend'Alberts„Improvisator". Charpentiers„Louise",
Richard Straußens „Feuersnoth" genommen werden. Hoffent¬
lich Platzt kein Stimmband.

*

Manches Besondere gab es auf den Schauspielbühnen.
Das „Deutsche Theater"  brachte erfolgreich einen

Einaktercyklus von Arthur Schnitzler  heraus: „Lebendige
Stunde  n".

Des Wiener Kleinkünstlers Liebe zum Drama ist keine
Leidenschaft, sondern eher ein Flirt mit einer leicht kokett senti¬
mentalen Nuance. Die spielende Form des Einakters, für den
er gerade genug Gefühl zur Enveloppirung seines aus dem
Kopf und ' der Beobachtung stammenden Stoffes aufbringen
kann, liegt ihm besonders.

Schnitzler stellt eine eigene Mischung dar, aus der erotischen
Problemstellerei moderner Franzosen, jener Gefühlschemisten,
die alle Regungen skeptisch in ihre Elemente zerlegen, und der
weichen, sich selbst betrügenden Wiener Pose. „Wir spielen
immer, wer es weiß, ist klug", hat er selbst einmal als Motto
über einen anderen Einaktercyklus gesetzt.

Um eine Trias der größten Dinge drehen sich diese drama¬
tischen Nippes, um den Tod, die Liebe und die Kunst. Die
„Lebendigen Stunden", di- der Titel nennt, sind für Schnitzle:
die Stunden der starken Erschütterungen und Offenbarungen,
aus denen dem Künstler Gebilde erwachsen.

Dies Thema schlägt gleichsam definirend der erste Einakter
an. Ein junger Dichter erfährt in ihm, daß sich seine schwer¬
kranke Mutter das Leben genommen, um ihn von der lastenden,
alle Schaffenslust hemmenden Qual des Miterleidens zu be¬
freien. Schnitzler wollte offenbar machen, wie in einer Künstler¬
seele neben dem Schmerzenssturm über ein solches Er¬
kennen gleichzeitig die Steigerung des Gefühls erwacht, wie aus
dem in der Tiefe Aufgewühlten das Schöpferische schicksalsvoll
aufsteigt, wie aus dem Tode die „Lebendigen Stunden" des
Künstlers geboren werden. Da aber der Dichter hier nur ein«
trocken-theoretische Figur ward, die Worte macht, ohne daß man
Gefühlsresonanz spürt, bleibt dies Stück unlebendig, uner¬
greifend.

Das zweite, „Die Frau mit dem Dolch", führt, um zwei
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Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Bei der Landtagswahl

itu Dürer Bezirke (Böhmen) erhielt Karl
Hermann  Wolf 2846, der Sozialdemokrat 892 , der
Deutschfortschrittler 751 Stimmen . Wolf ist daher
gewählt . — Aus Wien  wird de;: „IN. iss. N." be¬
richtet: Aufsehen erregt der Ausgang des Ehrenbe¬
leidigungsprozesses des P f a r r e r s von M i l I st a t t,
Mittendorfer , gegen den Redakten  r der „Kärntner
Nachrichten", Prettenh o fer.  Obwohl Letzterer die
Behauptungen seines Blattes nachwies, wonach der
Pfarrer die Sittlichkeit verletzt , die Ruhe
gestört»  sich gegen verschiedene Bestimmungen des
Strafgesetzes vergangen und das Vertrauen in ver¬
brecherischer Weise mißbraucht habe, wurde er trotzdem
von den Wiener G e s chw o r e n e n wegen des Aus¬
drucks Verbrecher, dei: er gegen den Pfarrer angewendet
hatte schuldig erkannt  und zu 14 Tag « : Arrest
verurtheilt.

■* Luxemburg. Die „Luxemb. Ztg ." schreibt: Nach¬
dem in Belgien das Parlament den Spielklubs end¬
gültig den Garaus gemacht zu haben scheint, denken die
.Herren wieder ar: unser Ländchen. So sind jüngst zwei
belgische Herren in Luxemburg eingetroffen, die in einer
Konferenz mit dortigen Rechtskundigen die Frage unter¬
suchte::, ob die Errichtung von Privatspielklubs durch
unsere Gesetzgebung erlaubt sei. lieber das Ergebiüß der
Verhandlung verlautet toenig. Doch soll« : die Herren
die Absicht haben, eines der größten Häuser der Stadt zu
miethen, um ihren Klub unterzubriugen.

* Spanien . In der Provinz Cartagena sind infolge
des Rückganges der Erzausfuhr zehntausend Bergleute
brodlos. Die Regierung plant Bmit«:, um das Elend
zu mildern.

* Amerika, lieber die Lage auf den Phi¬
lippinen  wird den „M. N. N." geschrieben: Pein¬
liches Aufsehen erregt in den Vereinigten Staaten der
Bericht eines Herrn Bonsal, der ein genauer Kenner
asiatischer Verhältnisse sein soll. Bonsai kommt zum
Schluß, daß die gemeldete Pacifikation der
Inseln eine Fiktion  ist . Im Gegentheil, die
amerikanische Armee werde langsam demoralisirt — von
50,000 Amerikanern auf den Philippinen seien heute
nicht mehr als 12,000 „effektiv". Bonsal räth , den
Schein zu wahren und auf den Rückzug zu denken.

Ans Kunst ttitfe Keberr.
* Kunstsalon Banger (Taunusstraße6). Die gegen¬

wärtig ausgestellten, sehr interessanten Kollektionen der Worps-
weder Vogeler, Overbeck, der Münchener Künstlervereinigung
„Phalanx", sowie des Dachauer„Muencke" bleiben, vielfachen
Wünschen entsprechend, noch bis nächsten Donnerstag ausgestellt.

* Kunstsalon Mtuarlms , Friedrichstraße 10. Neu aus-
gestellt: I . Wopfner, München: „Sturm am Chiemsee", tz.
Rüdisühli, München: „Seegestade". A. Weinberger, Wiesbaden:
Scene aus dem Wildpark des Fürsten von R. H. Kotschen-

reither, München: „Jägerlatein". E. F. Morgenstern, Frank¬
furt a. M.: „Bewegte See". H. Stuhlmllller, München: „Auf
der Landstraße" und „Viehmarkt". W. Velten, München: „Vor
dem Wirthshaus". A. Knoop, München: „Ein Quartett". E. I.
Müller, Frankfurta. M.: „Herbstlandschaft". A.Höfflerß, Frank¬
furt a. M.: „Waldpartie". Verkauft wurden letzte Woche zwei
Gemälde von W. Velten, je eins von Ed. Schleich, W. Löwith,
L. Richet, I . Scheuerer, A. Knoop; sämmtlich an hiesige Kunst¬
freunde.

* Ein blinder Meister der Tonkunst . Interessante
Mittheilungen über den erblindeten Pianisten G en n a r o
Fabozzi,  der gegenwärtig so allgemeine Aufmerksamkeit in
den musikalischen Kreisen erregt, veröffentlichteElise Kratt
(Baden-Baden) in der „Zeitschrift für Musik". „Fabozzi wurde
1867 in Neapel geboren, wo sein Vater Kaufmann war und

heute noch lebt. Er selbst erinnert sich garnicht mehr an den
Besitz des Augenlichtes; cs ist ihm nur erzählt worden, daß er
als drei- oder vierjähriges Kind noch gesehen habe. Seine ganze
Erziehung hat er in dem Blinden-Jnstitut zu Neapel erhalten,
und man muß die größte Hochachtung vor dieser Anstalt be¬
kommen, wenn man diesen so seltenen Menschen und Künstler
kennen gelernt hat. Wie hochgebildet ist dieser Mann! Von
höchstem Zartgefühl und feinstem Takt, ist er eine durchaus edle
und seelensgute Natur. Auch besitzt er die feinsten Umgangs¬
formen und spricht italienisch, deutsch, französisch und englisch."
„In seinen musikalischen Studien hat er Proben von fast über¬
menschlicher Energie und eisernem Fleiß abgelegt. Anfänglich
lernte er die Geige als Hauptinstrumcnt und war mit 14 Jahren
bereits als Virtuos in Konzerten ausgetreten; mit 17 Jahren war
er Orchester-Dirigent und widmete sich dann erst ganz dem
Klavierspiel; auf' der Turiner Ausstellung ist er als Pianist,
Geiger und Dirigent im selben Konzert ausgetreten! Mit 21
Jahren wurde er Professor am Blinden-Jnstitut in Neapel und
hat erst kürzlich diese Stellung aufgegeben, und sich, veranlaßt
durch seine glänzenden Erfolge, ganz der Virtuosen-Laufbahn
zugewandt." — „Auf seinen Reisen entwickelt er eine große
Selbständigkeit. Bei seiner Toilette braucht er durchaus keine
Hülse; hält sein Zimmer in musterhafter Ordnung, bedarf auch
keines Beistandes bei Tische; er kennt das Geld der verschiedenen
Länder genau und verausgabt es selbst. Er packt sein« Koffer
selbst und findet all seine Sgchen allein. Es macht ihn so glück¬
lich, den Sehenden nachzuahmen. Die Noten liest er in der so¬
genannten Blindenschrift, die es ihm gestattet, die musikalischen
Zeichen in erhabener Punktirung mit seinen äußerst zart¬
besaiteten Fingerspitzen zu fühlen.  Fabozzi hat selbst einige
Kompositionen herausgegeben und sich auch schriftstellerisch be-
thätigt. Sein Buch„Ueber den Vortheil der Blinden im Um¬
gang mit Sehenden von Kindheit an" zeugt von feinstem philo¬
sophischen Geist." - Als Hofpianist der Königin Margherita
von Italien erfreut sich Fabozzi der besonderen Protektion
dieser kunstbegeisterten Fürstin; und in Deutschland hat ihm
hauptsächlich die Gräfin BUlow, die Gattin unseres Reichs¬
kanzlers(bekanntlich Italienerin von Geburt) — die Wege ge¬
ebnet; Fabozzis Konzerte in Berlin sind zugleich der Sammel¬
platz der höchsten Aristokratie. Ueber seine künstlerische Be¬
deutung ist die gesammte Kritik einig. Fabozzi, wenn er schon
als Virtuos  eine hervorragende Stelle einnimmt, ist als
blinder  Virtuos eine geradezu phänomenale  Er¬
scheinung!

6 . 17. Ein Brief der Düse über ihre neue Kunst.
Im „Gaulois" wird ein aus Florenz, 26. Januar , datirter Brief
von Eleonora Düse veröffentlicht, in dem sie sich über „das
italienische Theater und die Ristori" in sehr bemerkenswerther
Weise ausspricht. Sie giebt zunächst ihrer Freude über die
Feiern zu Ehren der 80-jährigcn Künstlerin Ausdruck, die be¬
weisen, daß die Arbeit des Schauspielers doch nicht so vergeb¬
lich sei, und geht dann zu einer Charakteristik ihrer eigenen Kunst
im Gegensatz zu der früheren italienischen Kunst über: _„Di:
Zeiten haben sich geändert. Unsere Aufgabe ist viel bescheidener,
aber sie allein entspricht heute unserm Bediirfniß, zu träumen,
nach Hingebung und Handlung. Seit langer Zeit ist die italie¬
nische Litteratur aus der romantischen und patriotischen Periode
herausgekommen, die reich an Geist, aber arm an dauerhaften
Formen ist. Die Giacometti, Montanelli, Harenco, Vollo, Giotti
sind todt und vergessen. Ein gewaltiger und reiner Dichter, Giosue
Carducci, hat den Ruhm gehabt, gegen all diese Falschheiten,
Pedanterie«» und diesen Schwulst, die die italienische Litteratur
entehrten, in den Krieg zu ziehen. Und man fühlt überall im
jungen Italien ein ängstliches Streben nach dieser Wiedergeburt,
die von einem unserer beredtesten Dichter angekündigt wurde.
Im Theater begnügte man sich mit schlechten Uebersetzungen oder
mittelmäßigen Provinzdramen in barbarischem Kauderwelsch.
Jetzt grüßt auf den alten Brettern die unerwartete Wieder-Er-
scheinung der Poesie. Eine merkwürdige Bewegung hat sich in
der intellektuellen Jugend und in der öffentlichen Meinung voll¬
zogen. Man giebt endlich zu, daß die absolute Bedingung
eines guten Stückes nicht darin besteht, schlecht geschrieben zu
sein, und daß die Litteraten sich in der dramatischen Kunst
wenigstens wie die Angestellten in den Bllreaus versuchen können.
Junge Schriftsteller folgen mit Eifer dem vorgezeichneten Weg.
Man erkennt die Nothwendigkeit eines Nationaltheaters. Man
diskutirt, man begeistert sich. Man hat vor Kurzem alle Klassen

sich für das Schicksal eines Trauerspiels intereffiren und an der
litterarischen Schlacht mit einem Ungestüm theilnehmen sehen,
das bis jetzt ausschließlich den Wahlkämpfen Vorbehalten war.
Jeder Streichholzverkäufer auf der Straße hat mit lauter
Stimme seine Meinung über „Francesca da Rimini" gesagt und
seinen Dante citirt . . . . Man kann darüber lächeln. In¬
mitten des beißenden Rauches unterscheidet man die Linien
des Werkes nicht mehr. Morgen wird man sie vielleicht besser
beurtheilen können, morgen oder später, da der Gegenstand
dauern wird. Aber zweifellos ist in diesem Kampf Leben. Als
Künstlerin und als Italienerin rechne ich es mir zur großen
Ehre an, meinen Namen und meinen festen Willen diesem
Streben nach einer Erneuerung geben zu können. Als Künstle¬
rin und Italienerin thue ich in meinem Lande nur eine Pflicht,
wenn ich mich in den Dienst einer schönen fruchtbaren Idee stelle.
Kluge Leute werfen mir vor, mein altes Repertoire, das mich
berühmt gemacht hat, aufgegeben zu haben. Man glaubt, rch
könnte ruhig viel Geld verdienen, leicht Ruhm erwerben,
Scherereien vermeiden. . . . Ich verschmähe es, die Vrrtuosin
zu sein, die mit ihrer Geschicklichkeitparadirt. Ich verschmähe
es meinen persönlichen Erfolg über das Werk zu setzen. Selbst
in unserer Kunst vollzieht sich eine Entwickelung. Gerade gestern
beschrieb ein französischer Dichter in einem offenen Bnef an die
bewundernswerthe Rejane diese Entwickelung. Der Interpret
eines Kunstwerks soll heute nur ein treuer aufmerksamerM:t-
arbeiter sein, der sozusagen durchsichtig in ferner Emfachhert:jt.
Er denkt nicht mehr daran, sich an Stelle des Dichters zu setzm,
sondern bemüht sich aufrichtig, dem Publikum die poetische
Schöpfung zu übergeben, ohne sie umzugestalten. Man hat m:t
der alten Formel gesagt, daß ich in meinem muen Repertorre
keine Persönlichkeit„kreirt" habe. Das :st :n Wrrklrchkert mem
Lob, und ich verdiene es durch meinen Eifer, durch meine
Demuth und durch meine reine Freude vor der Macht der
Poesie • »

Dv. T. Ucbcrtriebenc Schwindsuchtsangst . Ansteckende
Krankheiten giebt es genug auf der Erde, und sie fordern auch
genug Opfer, man bekommt auch ganz gewiß genug darüber zu
lesen— gerade deshalb ist es sehr wünschenswerthund geradezu
nothwendig, daß von Zeit zu Zeit auch vor der Uebertrelbung
gewarnt wird. Die Bakterienfurcht ist schon oft m:t Ernst und
Spott bloßgestellt worden, aber es giebt noch besondere Abarten
davon, die für sich aufs Korn genommen werden müssen, dazu
gehört ein« moderne Erscheinung, für die ein hervorragender
Arzt die gelehrte Bezeichnung Phthisiophobre  erfunden
hat zu deutsch Schwindsuchtsangst. Die . danut bezelchnete
Wahnvorstellung scheint sichtlich an Ausbreitung zu gewrnnen,
und es sind Fälle von unmenschlicher Behandlung nachwerswr,
die ganz gesunde Leute ihren schwindsüchtigenMümenschen
deshalb zugefügt haben, weil sie von diesem Wahn besessen waren.
Die Lungenschwindsucht gehört nicht zu den ansteckenden Krank¬
heiten die in jeder Umgebung und aus jeden Menschen vergiftend
wirken können. Alles was man vom ärztlichen Standpunkt aus
in dieser Beziehung sagen kann, ist, daß die Schwindsucht eme
übertragbare  Krankheit ist, die eine Gefahr der Ansteckung
mit sich bringt, wenn gar keine Vorsichtsmaßregeln gebraucht
werden. Aber selbst wenn eine Ansteckung erfolgt, so ist der
davon Betroffene keineswegs dem Tod« verfallen. Ware die
Schwindsucht wirklich in solchem Grade gefährlich, dann mußte
ja. da doch früher so gut wie gar keine hygieimschen Lehren und
Maßnahmen bestanden haben, heute fast jeder Mensch an dieser
Krankheit sterben, theils durch Ansteckung, theils durch Ver¬
erbung. Der Vererbung der Schwindsuchtwird überhaupt:n der
gewöhnlichen Vorstellung von dem Wesen der Krankheit ern zu
geringes Gewicht beigemessen, Alles denkt meist nur an dre An¬
steckung von Gesunden durch Kranke. Das Volk sollte darüber
belehrt werden, daß die auf der Ansteckung beruhende Gefahr
verhältnißmäßig gering ist für Jemand, der nicht schon«me be¬
sondere und meist erbliche Anlage für die Krankheitm:t sich
herumträgt. Es sollte vor Allem darauf hingewiesen werden,
daß für einen Gesunden durch die gelegentliche Berührung mit
einem Schwindsüchtigenkeine Leibes- und Lebensgefahr derart
entspringt, daß er diese Berührung unter allen Umständen, und
selbst unter Vernachlässigungmenschlicher Rücksichten, vermeiden
müßte. Jeder sollte wissen, daß wir Alle einmal, mehr oder
weniger, Tuberkelbacillen verschluckt haben und doch gesund ge¬
blieben sind. Gegenüber der Schwindsuchtsangst ist auch zu
'fvortTovfo-n Snfe in mnnrftfri Prinhprn blircfo die JBctbßffctUtlÖ bfc1C

Schnitzlertitel praktisch zu verwenden, vom „Sterben" zur
„Liebelei".

Eine Frau entschließt sich, ihren Gatten, den Künstler, den
sie liebt, mit einen: beliebigen jungen Mann, den sie nicht liebt,
zu betrügen. Solche gefühlserotischen Spitzfindigkeiten sind
Schnitzlers Passion. Sie sind auch gewiß zur Erforschung der
Jrrgänge und Zwiespältigkeiten des Gefühls interessant, sie
müssen aber dann auch sehr streng psychologisch durchgesührt
werden. Schnitzler aber behandelte seinen Stoff opernhaft-
dekorativ. Er läßt sein Paar vor einem Bilde der Gallerte„die
Frau mit dem Dolch" plaudern und plötzlich die Scene wandeln.
Die Frau vor dem Bilde träumt sich in die Situation der Frau
auf dem Bild. Diese Frau „mit dem Dolch" hat sich in einer
Laune, als ihr ungetreuer Gatte, der große Maler Remigio, fern
ist, einem hübschen, unbedeutenden Jungen geschenkt und sticht
den nieder, als Remigio in der ganzen Macht seiner Persönlich¬
keit zurückkehrt. Und Remigio ist so sehr Künstler, daß er in
dieser Situation nur das Malerische sieht; die Vollendungsidee
eines Bildes, die er gequält schon lang gesucht, geht ihm auf, und
er stürzt zur Staffelei.

Dieser Traum vollzieht sich scenisch, verfließt in Dämme¬
rung und wieder sitzt das Paar , wie zu Beginn, vor dem Bild
in der Galleric.

Die Frau aber, die vorher de» Bitten des jungen Mannes,
zu ihm zu kommen, Nein gesagt hatte, sagt jetzt: „ich komme" und
der Vorhang fällt. Das hat mit ihrem Erlebnitz die Frau mit
dem Dolche gethan.

Einfacher und echter als diese gekünstelte Gefühlsequilibristik
(st das dritte Spiel „Die letzten Masken", das in dem Kranken¬
zimmer eines Spitals vor sich geht. Ein Sterbender, der es im
Leben zu Nichts gebracht und im Elend zu Grunde geht, hat einen
letzten Wunsch, einem Gefährten seines früheren Lebens, der
mit Streberei und Bücken und Schreiten nach links und nach
rechts es zun: Erfolgsmann gebracht, die Wahrheit zu sagen,
ihn grausam, rücksichtslos vor sich selbst zu entlarven. Als der
aber den Wunsch des Sterbenden(gutmüthig muß er immerhin
sein) folgt, da kommen dem die begehrlich überlegten Worte nicht
rnthr. Er, der Scheidende, der nun bald alle Fesseln von sich
streift, fühlt sich so überlegen dieser aufgeputzten Maske gegen-
älber, daß ihm ein jedes Wort Verschwendung scheint. Die Ab¬
rechnung lohnt ihm nicht mehr.

Der Verkommene, der in diesem einzigen Moment etwas

von Größe und Ueber-den-Dingen-stehen hat, genießt diese seine
lebendigste Stunde im Sterben.

Als Schlußpointe schickt Schnitzler ein Satyrspiel „Litte¬
ratur" nach, das mit glänzender Technik eine Karikatur der
Macher giebt, die ohne inneres Erleben, ohne künstlerische Be¬
rufung all ihre kleinlichen, äußeren Erfahrungen zu Büchern
ausschlachten, die jede Situation mit dem Blick des Buchmachers
messen, und die notiren, wenn sie lieben. Das ist Schnitzler
glänzend gelungen, mit espritvoller Grazie führt er die Gavotte
seiner männlichen und weiblichen Homunculi an die Rampe.

Ein Besonderes war auch die Aufführung der „T od t en
Stadt"  d 'Annunzios, von der Lessing-Gesellschaft unter der
Regie Dr. Hans Oberländers veranstaltet.

Eine Vorstellung von Größe und voll Schauerns liegt in
diesem Werk. D'Annunzio hatte den kühnen Gedanken, die über¬
menschlichen Frevelgeschicke der Orestie gleichsam als Gespenster
aufleben zu lassen, sie als Furien in das Leben eines Menschen
von heut zu führen, der verwegen und gebannt ganz in ihre Welt
versponnen, di- Königsgrüfte von Mykenä durchforscht. Groß ist
diese Vorstellung und in Worten voll tönender Pracht wird sic
ausgesprochen, sie berührt uns stark und tief, aber sie durch
Menschen zur Gestaltyng zu bringen, gelangd'Annunzio nicht.

Wie sich in der Familie des Forschers furchtbare Gefühls-
Verwirrung begiebt, schuldige Liebe, frevle Leidenschaft zur eignen
Schwester, Tod und Zerstörung, das wirkt nicht zwingend
schicksalsnothwendig, sondern thematisch konstruirt.

Nicht unerwähnt darf das Coquelin-Gastspiel bleiben, die
friedliche französische Attake im Königlichen Schauspielhaus. Ich
finde das politische Moment dabei wichtiger als das künstlerische.
Coquelins Finessen sind durchaus interessant. Seine Mittel
zu studiren, vor Allem seine Mittel der Sprache, die in ihrer Art
vollendete Ausbildung des „Spiels" zu analysiren, gäbe frucht¬
bare Ausbeute für die Demonstrirung des Unterschieds roma¬
nischer und germanischer Darstellerziele.

Coquelin ist in seiner Art, der fein gestrichelten Technik aller
Nuancen, die er mit bewußter Freude am Gelungenen demon-
strirt, vollendet. Aber seine Art ist nicht das Höchste, geschweige
denn das Tiefste. Wüßte er Schnitzlers Werke auswendig und
wäre er leichtsinnig genug, aus der Schule zu plaudern, so
könnte er (dies sei der letzte Konjunktiv in diesem Monat) mit
Augurenlächeln sagen: Wir spielen immer, wer es weiß, ist
klug." S p e k t a t o r.

Nachdruck verboten.)
Ml den Buren gegen Albion.

(Erlebnisse aus dem Transvaalkriege .)
Von Ernst Frhru. v. Wrangel.

XVIII.
Marsch von Pietersburg. Richtung Rustenburg. — Frau m:t
Kind von Engländern in niedergebrannter Farm auf den
Düngerhaufen geworfen. — Erhalte Befehl vom Präsidenten

Steijn, mit Nachrichten nach Europa zu gehen.
Nach dem vierwöchentlichen Marsch durchs Buschfeld war

den: Kommando in Pietersburg einige Tage Ruhe nöthig. Es
wurde außerhalb der Stadt gelagert. Die Tage der Ruhe wurden
dazu benutzt, die Thiere ein wenig heranzufllttern. Gott sei Dank
war frischer Hafer in der Nachbarschaft genügend vorhanden,
die Thiere konnten also so viel fressen, ais sie wollten. Der Stab
des Präsidenten quartirte sich in einem Hotel ein. Gleich an:
ersten Abend, dem Geburtstage des alten Präsidenten, wurden
selbstverständlich alle Hotels und Kaffeehäuser inspicirt. Mit
Staub und bis an die Ohren mit Schmutz bedeckt, mit zerrissenen
Schuhen und Kleidern, betrat ich in Begleitung eines Freistaat¬
buren ein Lokal, in welchem ich von der Straße her deutsche
Weisen vernahm. Ohne Zweifel mußte ich hier eintreten. Die
ganze Gesellschaft, die ich hier fand, war deutsch, zum Theil An¬
sässige der Stadt , zum Theil Mitglieder von den verschiedenen
Kommandos, die außer unserem in Pietersburg weilten. Nach¬
dem ich endlich für 2 Schilling ein Glas Bier erlangt hatte, und
mich soeben mit diesem langersehnten Naß in eine stille Ecke
zurückgezogen hatte, höre ich mit einem Mal meinen Namen
nennen, und auf mich zu stürzt einer jener Deutschen, der, zu un¬
serem Kommando im Freistaat gehörend, mir gelegentlich meiner
Verwundung in Kroonstadt treue Dienste geleistet hatte. Es war
der so viel bekannte Deutsche Pfeffer,  der, obgleich er lange
Jahre in Afrika lebte und schon Transvaalbürger geworden
war, deutsch geblieben war. Unsere Freude war eine herzliche.
Sofort wurde ich natürlich von meinem Freunde Pfeffer seinrn
Bekannten vorgestellt. Bei Bier und Gesang verbrachten wir
nun die ganze Nacht und denselben Morgen. Da wir fünf
Tage hier bleiben sollten, so hatte ich Zeit, mich auszuruhen und
das nachzuholen, was wir auf dem Marsche entbehrt hatten.
Am Tage war man fleißig. Pferde mußten beschlagen werden,



Gesundheitspflege und der Heilmethoden die Schwindsucht in
Abnahme begriffen ist , und daß auch mehr Kraut « als früher
dem Leben erhalten bleiben . Und dann noch eins : Licht und
frische Luft sind für die Schwindfuchtsteim « die todtlichsten
Feinde , deren Benutzung den werthvollsten Schutz verleiht und
Jedem zur Verfügung steht, weil dies« Mittel glücklicher Weise
überall auf der Erde verbreitet sind. Nur durch vermeidbare
Nachlässigkeit wird die Gegenwart von Schwind¬
süchtigen zu einer Gefahr für das Gemeinwohl , und das
Streben der Hygieinikrr und der auf ihren Rath hörenden Gesetz¬
geber sollte darauf gerichtet sein, daß durch geeignete Vorschriften
eben diese Nachlässigkeiten ausgerottet werden . Auch die über¬
trieben « Schwindsuchtsfurcht der Jetztzeit wird überwunden
werden , wie sie schon vor 100 Jahren nach einem epidemischen
Auftreten in Südeuropa überwunden wurde , nachdem ihre Nutz-
losigkeit nachgewiesen worden war , aber sie muß auch schnell zum
Verschwinden gebracht werden , weil sie das menschliche Elend
vergrößert . Das „Journal der Amerikanischen Medizinischen
Vereinigung ", das sich in beinahe leidenschaftlicher Sprache gegen
die Schwindsuchisangst wendet , macht den Aerztestand in weitem
Sinne verantwortlich für deren Vorhandensein und fordert dazu
auf , daß in den für weitere Kreise bestimmten Veröffentlichungen
Alles vermieden wird , was diese Angst steigern , und Alles gesagt
Wird, was sie vermindern kann.

* Verschiedene Mittheilungen . 400,000 Mk. in einer
Stunde hat , wie aus R ew - Y o r k berichtet ,wird , der Millionär
John W . Gates  dieser Tage für Bilder  ausgegeben . Er
war in der Kunstgallerie von Brandus , um die dort ausgestellten
Bilder zu betrachten , und da mehrere ihm gefielen , kaufte er sie
sofort , ohne um den Preis irgendwie zu verhandeln . . Ms man
Mr . Gates über seinen Kauf befragte , sagte er so obenhin : „Wenn
ich etwas kleines Geld habe und ein Bild sehe, das mit gefallt,
laufe ich es gewöhnlich ". Er fügte hinzu , daß er m seiner
Gallerte so viele Bilder habe , daß er sich nicht an alle erinnern
könne. Unter den letzten Ankäufen ist das bedeutendste Bild
ein „Paulus " von Rembrandt,  für den er über 240,000
Mark bezahlte ! , m ,,

Bei der Erstaufführung von Hauptmanns „Rother
Hahn"  im Schauspielhaus zu München  wurden die drn
ersten Akte beifällig ausgenommen ; der letzte Akt hatte mit Oppo¬
sition zu kämpfen . m . o . . .

Die 43 . Hauptversammlung des Vereins deutscher
Ingenieur«  findet in diesem Jahre in Düsseldorf  stati,
und zwar in den Tagen vom 1 6. b i s 18 . I u n i.

Aus Stadl und Kand.
W i e s b a d e n , 2. Februar.

ne . Bauernregeln vom Februar . Der Landmann
wünscht sich den Februar kalt , schneereich und klar . — Die weiße
Gans (der Schnee ) im Februar brütet Segen fürs ganze Iah . .
— Scheint zu Lichtmeß (2.) die Sonne heiß , giebt s noch sehr viel
Schnee und Eis . — Lichtmess« hell, schindet dem Bauer da^
Fell . Lichtmessen dunkel, macht den Bauer zum ^ unker. Licht-
meß im Klee, Ostern im Schnee . — St . Dorothee (6.) bringt
den meisten Schnee , — Wenn 's friert auf Petri Stuhlferer (22)
friert 's noch vierzehn Mal Heuer. Petri Stuhlferer ^ 2.) kalt
die Kälte noch länger anhalt . — Mattheis (24 .) brichts Eis ^ fmt >t
er keins, so macht er eins . — Wenn im Hornung di« Mucken
schwärmen , muß man im März die Ohren warmen . - Grebt»
in der Fastnacht viele Stern ' , so legen auch die Hühner Mn.
Wenn es Lichtmeß stürmt und schneit, ist der Frühling mcht mehr
weit ; ist es aber klar und hell , kommt der Lenz wohl nicht so
schnell. — Heftige Nordwinde im Februar , vermelden ein frucht¬
bares Jahr ; wenn Nordwind aber im Februar nicht . will , io
kommt er sicher im April . - Viel Nebel im Februar viel Regen
das ganze Jahr . — Wenn im Hornung die Mucken spielen , wird
der März den Winter fühlen . — Tanzen wir den Fastnachts¬
reigen . mag der Winter mit Thränen weichen. — Singt die
Lerche jetzt schon hell, geht's dem Landmann an das Fell . —
Wenn der Hornung warm uns macht , friert 's rm Mm nocĥ gern
bei Nacht . — Matthäus bricht 's Eis , doch ;a sacht, sonst kommt
die Kälte im Frühjahr zur Macht . —- Siegt tm Hornung die
Katz' im Frei ' n , muß sie sicher rm Marz wietnr hereim
Sckmilck im Februar die Sonn ' die Butter , so giebt das ^ ahr
dann sp ätes Futter . — Friert 's im Februar ^nicht^ein^ wird ^ m i

Kleider sowie Schuhzeug wurden erneut . Dieses Mal mußten
wir uns jedoch mit den Khaliröcken der Feinde kleiden, da un¬
sere Sachen noch nicht angekommen waren . Den Abend ver¬
brachen wir Deutschs nun bei Hr . v. SchürhÄz . der unter dem
m der deutsche Hauptmann " bekannt ist. Die Tage der Ruye
mrainaen leider zu schnell. Am nächsten Tage sollte das Kom¬
mando mit der Bahn Pietersburg verlassen . Unsere Richtung
war Nelstroem , diese Station liegt nördlich von Pretoria zwischen
diesem und Pietersburg . Die Bahnstrecke Pietersburg bis Warm¬
bad südlich Nelstroem , war die einzige , die sich noch m Händen
der Buren befand . Wegen vollkommenem Mangel an Kohlen
wurde dü Maschine mit Holz geheizt ; unterwegs mußte des
Oefteren gehalten werden , um Wasser zu nehmen Zu diesem
?weck stiegen die Leute dann aus , um in ihren ^ eldtrmkbechern

um am anderen Morgen Richtung Rustenburg nach Westen zu
marsMren Ich selber erhielt am Abend vorher , vom General

ÖCÄl « » 4, »»

«ä ’ä«  sr-Ä
SS *. »«Mich,,Station an «M* gfjg;

S *' » »i ", " du,chla » n, tadtätin

^ni -Menen Jck̂ ritt ^ nit meinen 4 Reitern vorsichtig auf die

Farmlos ? Nachdem ich mich von geeigneter Stelle mit bem Mas
vergewissert hatte , daß die Farm frei >■ SjM « .
auf dieselbe los . Mitten aus dem Hofe hielt ich. Was m  ra - cpre,
waren nur noch Trümmer . Ich stieg ab, um genauer dw Brand¬

stätte und noch Stall der noch ftafij * W * ™ *-an dem Stalle höre ich plötzlich Stöhnen

scbleckites Korniabr sein. — Wenn im Februar spielen die Mücken,
giebt-s im Schafswll große Lücken. - Viele Nebel im Februar,
viel Kälte ? ,s ganze Jahr . - Wenn im Februar die Mücken
geigen, müssen sie im Märzen schweigen. — Klar Februar , gut
Roggenjahr . »

- Schulnachrichten. Herr Lehrer Oberndörfer
in Ransel Kreis St . Goarshausen , übernimmt mit Beginn des
neu« Schuljahres eine Lehrerstelle in Bi s ma rt in der Pro¬
vinz Westfalen , desgleichen Herr M a u s m Domb  a ch eine
solch« in der Nähe von Kolm In den Schuldienst der Stadt
Frankfurt a . M . tritt außer verschiedenen bereits genannten
Herren ferner Herr Lehrer Gerhard in Dachsenhausen
bei Braubach . Mt dem Beginn des Sommerhalbiahres verlaßt
wiederum eine ganze Anzahl Lehrer den diesseitigen Regierungs-
bezirk - Die Königliche Regierung dahier hat -hr - m ^ ahre

erlassen« Verfügung, wonach die Lehrer die Prufungs-

habt « Prüfungen abschreiben mußten , außer Kraft gesetzt, um
die vielen Uebertritte von Lehrern aus diesseitigem Regierungs¬
bezirke in andere Provinzen und Bundesstaaten zu erschweren.
Die Vrotokollabschristen dienten nämlich den Lehrern bei ihren
Meldungen um besser dotirte Stellen als praktischer Befähigungs¬
nachweis - Als Radikalmittel gegen diese„Lehrerflucht em¬
pfehlen wir Besoldungsgleichstellung (in Grundgehalt und A ers-
zulagen ) für den gan/n Regierungsbezirk Dann ist das Ueb. l
beseitigt ; alle anderen Mittel helfen nichts.

- Handelsvortrag . Am vorigen Dienstag Abend hielt
Herr Rektor W . Köppler  vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
im „Katholischen Kaufmännischen Verein " hier emen Vortrag
über Prokura und Handlungsvollmacht  nach den
Bestimmungen des Handelsgesetzbuches. Redner besucht« rm
kerbst vorigen Jahres den von der Königlichen Regierung em-
aerichteten Fachkursus für kaufmännische Handelslehrer in Berlin.
Nach seinen Mlsführungen kann Prokurist sein nicht allein ,ed-r
Kausmann sondern auch jeder Nichtkaufmann , Ehefrau , Ver¬
wandte , ja 'sogar Minderjährige . Die Befugnisse und Rechte der
Kollektiv-Prokuristen die gesetzliche Anerkennung der Unter¬
schriften des Prokuristen , das Erlöschen der ertheilten Prokura,
alle diese wichtigen und interessanten Punkte behandelte der Vor¬
tragende in ausführlicher Weise. Auch die Handlungs -Vollmacht,
I.nv bieraus ück ergebend , die Rechte der Reisenden und Stadt¬
reisenden , die Uebermittelung von Aufträgen per Telephon die
Verbindlichkeit des Prinzipals bei Geschäftsabschlüssen Seitens
seiner mit der Berechtigung zur Benutzung der Firmenstempel oder
der Zeichnung unter Korrespondenzen versehenen Angestellten
wurden einer eingehenden Würdigung unterzogen und in leicht
verständlicher , klarer Form ausgelegt . Besonders hervorzuheben
ist, daß der Prinzipal Aufträge , welche seme Angestellten , soweit
diese die Berechtigung zur Benutzung des Telephons besitzen, tele-Nch sSSzw »’4a ' eÄ 1'
Übermittelung in dem betreffenden Geschäft üblich ist anzuer-
kennen und für eventuelle Jrrthümer aufzukommen hat . Diese
Ausführungen vertritt speziell der bekannte Rechtslehrer Herr
Justizrath Staub in Berlin . Eine äußerst lebhafte Diskussion
schloß sich den mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen des Herrn Rektor Köppler an . welchem von der Ver¬
sammlung der verbindlichste Dank ausgesprochen wurde.

— K̂aufmannsdeutsch . Am Freitag Abend hielt Herr
Lebrer W . Breidenstein  in der Stenographieschule einen
Vortrag über „Kaufmannsdeutsch ". Redner wies nach, wie sich
in dem schriftlichen Gedankenaustausch manche Mißbrauche em-
aeschlichen haben hinsichtlich der Redewendungen zu Anfang und
Schluß der Schriftstücke , der verkehrten Satzkonstruktionen.
Wortstellungen , Anwendung der Fremdwörter , sowie der Nach-
abmung des Depeschenstils . Als Probe für letzteren führte
Redner ^ folgenden Satz an : Weizen sehr flüssig , Spiritus fest,
Hafer loko preishaltend , Gerste kletternd , Oel sinkend, Malz¬
keime und getrocknete Biertreber hatten wieder guten Ton . Mehl
war matt . Chinesen lagen sehr fest und Griechen wichen mäßig
ab . Redner zeigte, wie man sich kurz und deutlich ausdrucken
kann , ohne in die oben gerügten Fehler zu verfallen . Herr Paul
sprach dem Redner für den interessanten Vortrag seinen
Dan ! aus.

— Verein Fraucnbildung—Frauenstudium. Mitt
woch den 5. Februar , Abends 6 Uhr , wird Fräulein H. Mecke
aus Kassel im Saale der „Loge Plato " über das Thema.

Frauenbildung und di« Dienstzeit für junge Mädchen " spreche.
Rednerin M als Vorsteherin des Komeniushauses . des brannten
wissenschaftlichen Pensionats und LehrermnemSemmars , eme
Autorität in Fragen der Mädchenerziehung . Man darf gespannt
sein zu hören , wie man sich in Fachkreisen die praktische Aus¬
führung des Gedankens vorstellt , junge Mädchen em 3 ^ ä“*?
Wohl der Allgemeinheit zu beschäftigen , und für dieselben durch
sociale Arbeit - ine der MMärzeit der lungen Männer « U
sprechende Pflicht zu schaffen. Der Vortrag findet b« freiem
Eintritt statt . „ _ . . „ ,_ ,

— Elieiubiläums -Mcdaillen . Wahrend des Jahres
1901 sind 1414 Ehejubiläums -Medaillen verliehen worden . Da-
vonÄ « auf  Sie' Provinz Hessen-Nassau 77 Von den mt
der Medaille beliehenen Ehepaaren gehören 1096 der evange¬
lischen. 254 der katholischen Konfession an , 18 leben ui evange¬
lisch-katholisch gemischter Ehe , 1 g-hort der Menonrtmsekte und
45 der mosaischen Religion an . Unter den 1414 Ehezubilaen
waren 26 diamantene . ^

— Deutschnationaler HandluugAgehulfen-VeroanV.
Heute Sonntag , den 2. Februar , findet in Friedberg m H-ss-n
der „zweite ordentliche Bezirkstag " des 1 . Bezirkes des Mmn-
W -ser -Gaues im D . H.-V. statt . Beginn der geschäftliche
Verhandlungen Nachmittags 3 Uhr im Rchaurant »Pfälzer
Hof ". Den Berathungen soll ein von der Ortsgruppe Frred-
bera zu Ehren der anwesenden Stimmführer und Gaste veran¬
stalteter Festkommers folgen . Die hiesige Ortsgruppe » trb ha
dieser Tagung offiziell durch ihren zwecken Vorsitzenden ver-

o/Burenfreunde . In der Restauration P e t r y , Markt-
ftrafte 8 haben die Stammgäste den löblichen Entschluß gefaßt,
eine dauernde Sammlung für die noihleidenden Buren zu ver¬
anstalten . Sie wanden sich direkt an den Präsenten Krüger
nach Utrecht mit der Anfrage , wie das Ergebnrß chrerh Samm-
luna am besten Verwendung finden könne und an welche Stelle
sie dasselbe senden sollten . Darauf ist folgende Antwort » n-
«oanqen : .Utrecht , den 28 . Januar 1902 . An das Stamm-
Usch-Buren -Comito . Restaurant Petry , Marktstraße 8 Wies¬
baden , beehre ich mich im Aufträge des Herrn Staatspräsidenten
der südafrikanischen Republik den Empfang zu bestackgen Jhres
Geehrten vom 22 . d. M . Ihr Beschluß » ne Buren -Hulfskasse
zu gründen , erfreut den Präsidenten sehr , weck trotz der vwlen
ingelaufenen Spenden die Roth noch immer sehr groß cst. Sem

§>och Edler läßt Ihnen Allen bestens danken für dresen edlen
Entschluß , sowie für die ausgesprochenen herzlichen Gesinnungen.
Aus ^ bre diesbezügliche Frage hc>Ge ich ^ huen noch mrtzu-
cheilen ^daß der Gesandte der südafrikanischen Republik . Serne
Ercellenz Dr.  W . I . Leyds , Rue de Luourm 8, Brüssel , sehr
„etne bereit ist , die gesammelten Beträge in Empfang zu nehmen.
Hochachtungsvoll : (unleserliche Unterschrift ) . Cabinetschef . '
Die hier fragliche Buren -Kasse hat bereits eenen so günsti gen
Ertrag geliefert , daß die ersteGeldunterstützung für die bedrängten
Buren demnächst abgesandt werden kann.

- Ausuahmctarif für Eis . Mt Rücksicht auf d« bis
jetzt außergewöhnlich milde Witterung dieses Winters hat d«r
^rr Minister der öffentlichen Arbeiten die ihm unterstellten
Eisenbahnverwaltungen ermächtigt für Eis in W °g-n1°dnnsm
von mindestens 10 Tonnen oder bei Frachtzahlung für d« ses
Gewicht von jedem Wagen «inen allgemeinen Ausnahmetarrf zu
den Sätzen des Ausnahmetarifs für Wegebaustoffe für die Zeit
vom U Februar bis einschließlich 31 . Dezember d. J, ' m Staats-
babnbereiche und im direkten oder rm Umkartirungsverkehr nnt
anberen Bahnen wie im Jahre 1898 emzuführen . Die Bunde-
reaierunqen die sich im Besitze von Staatseisenbahnen befinden,
sind hiervon mit dem Anheimstellen verständigt die nachgemd-
nete Eisenbahnverwaltung zum Anschluß an die Tarifmaßnahme

zu eim cĥ ĝ interessantes Preisausschrelben, dem
man die Originalität gewiß nicht absprechen kann , erlaßt so¬
eben die Redaktion der „Berliner Jllustrirten Zeitung . Es
bandelt sich um die Such « nach emem Romantckel . ^uder
Nummer der genannt « Wochmschrift vom 2. Februar beginnt
nämlich ein Roman aus der Feder des bekannt « Münchener
Romanschriftstellers Grafen La Rosse . Die Redaktion vnofftrck-
licht nun den Roman , ohne sein« Titel zu nennen . Daaeg«
kommt dieser im Verlaufe des Romans wiederholt rm Texte
und insbesondere in jeder einzelnen Fortsetzung vor . Er besteht

Töne kamen vom Garten her . auf diesen, mit Karabm«
fertig , losschreitend , sehe ich auf einer Seite eines Misthaufens
stn scheinbar unbewegliches Etwas liegen. Bon hier kamen °
Klageton -. Ich schreite näher heran . Was sehe ich? - Aus
dem Misthaufen liegt eine Frau , m ihren Armen halt sie ihr
neugeborenes Kindchen , diesem R - Brust g-b« d Ich w« sprach¬
los der Athem stockte mir , und doch mußte ich sprechen, ^ ch fragt,
die ' junge Mutter aus . Mit halbgebrochener Sckmme erzähle
st- mir ? nachdem sie mich vorher zunächst um Wasser gebet«
batte Sie sei am Abend vorher von einem englischen Offizier
an der Spitze von 7 Reitern aufgesordert worden , ihr Haus zu
verlassen . Als sie sich geweigert habe, dieses zu thun , sei st-,
obgleich erst zwei Tag - Mutter , auf Befehl des Offiziers aus
dem Hause geschleift und auf diesen Misthaufen gl-schmißen
worden . Und dann zündete man ihr Haus an . Auf dem
Hofe der Farm sah ich Theile des Harmoniums und zernsse^
Bilder der̂ Mutter Maria und andere Bilder aus der biblischen
Geschichte herumliegen . — Eine unsagbare Wuth packte mich.
Nicht die Frau , der Säugling , die Religion ist diesen Schuften
heittq Das ist die christlich gesinnte englische Nation , und vor
Kurzem saßen die hohen Herren in Lackschuhen und mck dem
Cylinderhut in der Hand im Haag , um Gesetze zu schaffen gegen
die Grausamkeiten des Krieges . Aber ein Volk von armen
Bauern das Niemandem etwas zu Leide gethan hat , das laßen
sie von ' England morden . Weswegen ? England wird wenn
es die Bur « von der Erde hat verschwinden lass« , sich den an¬
deren Staat « , die fein stille geschwiegen haben wahrend seiner
Schlächterarbeit , dermal einst erkenntlich erweisen . S « Me
wollen im Trüben fischen, daher das Schweigen . Sofort schickte
ich einen der Buren zurück, um einen Wagen mck einer Matratze
zu holen . Binnen zwei Stunden war dieser zur Stelle , und
nun wurde das hülslose Wesen mit ihrem Kinde aufgeladen und
nach dem Lager bei Warmbad geschafft. Ich selbst blreb mck
zwei anderen Bur « in der Nähe der Farm , denn die Frau hatte
mir gesagt , die Feinde hätten gedroht , in einiger Zeit wi-der-
«kommen . Ich hatte Befehl , nach dem Feind auszuschauen,
ich kannte es unter diesen Umständen nicht. Ich mußte meinen
Austraa aufschieben , bis ich Gewißheit über die Feinde erlangt
batte Ich hatte dieses Mal Glück. Unsere Pferde hatten wir
in d« Stall gestellt, und wir selber befanden uns nach allen
Seiten gedeckt in den Trümmern des Farm -Hauses , ^ ch wollte
°nk aü « mit den Hunden abrechncn .- Sollte es kommen, wi¬

es wollte . Nach einer langen Zeit des Wartens sahen wir endlich
eine Patrouille des Feindes di« Straße von Sud « daher
kommen. Sie mußten dieselben sein d,e die Farm angezun^ ck
hatten . Mit geladenem Karabiner fertig lag « wir hinter den
Trümmern . Nichts ahnend kamen 7 Reiter des Feindes daher,
Rreck auf unsere Farm losreitend . Wir hatten uns verabredet
nickt au früh zu schießen, denn wir wollten keinen entkommen
lassen? Auf 40 Schritt höchstens eröffnet « wir das Feuer.
Obne unsere Zurufe machten die Feinde sofort „Hancks up .
Wir hatten stk darum nicht ersucht, ich ließ weiter feuern.
Nicht einer war entkommen , alle lagen sie am Boden . Emen
leichtverwundeten fragte ich, ob sie am Tage vorher h« r gewesen
seien und diese Farm angezündet h° " -ss- Er erwiderte er se
nickt dabei gewesen, die anderen aber hatten die Farm ^ rstort.
Ä war überzeugt , daß dieser Mann log . er war auch dabe:
gewesen Wck verließen nach kurzer Zeit diesen Ort der eng-
lssch« Barbarei . Am Abend desselben Tages taogni ttn : m
Nelstroem ein. Am anderen Morgen , dem,19 . Oktober , hielt
General Botha an die Bürger des Ortes eme Ansprache , er¬
mahnte sie weiter zu fechten, und bewies ihnen di^ ch seine Er¬
scheinung . ' daß die feindlichen Gerüchte , er. der General , liege
schwer am Fieber nieder bei Comati -Poort , eme Luge sei.
zäierauf verließ ich mit meinen beiden Reitern , die Eisenbahn,
um , nach Westen reitend , dem Kommando des Präsidenten St -i;n

3“ f°Ö einem harten Ritt von zwei Tagen gelang es mir
endlich, das Kommando an der Crokodyl -Riverdrift » uzuholem
Das Kommando lag hier seit einem Tage , um auf Nachrichten
oon  den vorausgeschickten Patrouillen zu warten. Am nächsten
Tage trafen di- langersehnten Patrouillen » n. Wir . hatten

KÖuÄ SS Der Plan des Präsidenten war
nämlich bei diesem Orte zum General Delarey zu stoßen. Hier
bck Dckarey sollte in den Magaliesbergen abermals geruht wer¬
den sodann sollte der Marsch nach Süden dem Freistaat - zu
fortgesetzt werden . Am nächsten Morgen wurde fertig gemacht.
di Kolonne s-tzt- sich in Bewegung . Bon hier ab hatten wirme Koionne i b i “/ d ^ n wir hatten m dem

Distrikte Rustenburg nicht nur mit iveißen Engländern , nein,
^ tfr-ren Ŝ rübcttt bcu fcfjtDQtjcn Englanbern , AU festen.

SJj dem Distrikte Rustenburg waren nämlich M ) Kaffern vom
Oberst Baden -Powell , dem Vertheidiger von Mafeking , ausge-
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- wir die Redaktion mittheilt- aus -iE drei Wörter um- I
fassenden Satz- Diesen Satz nun sollen in« ^ serausdem extt
des Romans herausfinden. Für du- Entdecker des richtigen|
Titels sind ein Hauptpreis von 100  Mk. und eine gr SM
von Nebenpreisen ausgesetzt. . Die Numnwr 6 der „ I
•̂ flnftrirten Htiturtq'1, die die genauen Bedingungen > ,gh &sr»w“»“ «s -r
jtrasie 23/24 zu beziehen. , . r .

— Schul-Misistände. Im Anschluß an diesen rn Nr. 48
des Tagblatts" erschienenen Artikel geben wir hierdurch bekannt,
tnrß'Unterschriftenzu den Gesuchen an das Provinzial-Schul-TL* !» ii.Wf »*»»- 6,5 *“
Dienstag Abend bei uns erfolgen können.

Vereins -Nachrichten.
* Bei dtt heute Sonntag in der ..Walhalla" staUstndenden

ersten und einzigen großen Damensitzung des „A l l g em ei n en
»arneval - Vereins"  erfolgt dre Saaloffnung. 7 Uhr
11 Min., während der kleine Rath in Gala um 8 Uhr 11 Mm.
seinen Einzug halten wird. Die Sitzung ist spätestens um
8 l?hr aus. damit auch dem Tanz Rechnung getragen wird.
Das Programm verzeichnet auch Gesangvortrage eines M. -
aliedes des Theaters, einen Bauchredner und den bekannten
Diensttnann Nr. 111. Der Kartenverlauf erfolgt nur an der
Walhalla-Kasse(Saalkarten SO Pf., Balkon 1 Mk., Logen

2 ^ ^Dem „Allgemeinen Karneval-Verein" wird heute rm
Theatersaale der „Walhalla" Seitens des ersten Vorsitzenden,
Herrn Zimmerschied, Mitglied des „Allgemeinen Karneval-
Vereins" ein von der Gesellschaft„G em üth lrch ker t ge-
midmeter silberner Fahnennagel überreicht Die Mitglieder
nebst Familien sind zur Veranstaltung eingeladen. ..

* Der Maskenball des „K ° th ° l. Kaufma n Nischen
Vereins Wiesbaden"  findet tjeute Sonntag.
Abends8 Uhr. im Festsaale des „Katholischen Gesellenhauses
Doßheimerstraße24, ftatt. Die Vorbereitungen versprechen ein
MrhAsches Karn'evalsfest. Der Besuch scheinte.n recht guter

3 * Der diesjährige Maskenball der Gesellschaft,,v r at er-
i i t a s" wird heute Sonntag Abend in den festlich betot̂ en
SAm des „Hotel Schützenhof" abgehalten. Seitens der Der-
gnügungskommi'ssion sind ganz besondere Ueberraschunge,. ge¬
plant. sodaß den Besuchern einige genußreiche Stunden bereitet

'Die „Hotel - und Restaurant - Angest ellt l: n
Wiesbadens"  halten am 7. Februar einen großen Maskem
fall mit Preisvertheilung. Die Preise (6 ^ Damen und 3
für Herren) sind im Kaufhause Führer ausgestellt. Es ist tms
erste' Mal daß die „Hotel- und Restaurant-Angestellten -m
gemeinsames Fest feiern. Die Nachfrage nach Karten ist berett-
eine ungewöhnlich große. ,

* Samstag, den8. Februar, findet der seit vielen Jahren
beliebte Maskenball des „Wi - s b a ^
Re re ins"  in den oberen Raumen der „Walhalla statt. uu.
Vorkehrungen sind von Seiten des Comitss aufs Beste getroffen.

ws r
Herren-Masken werden auch diesmal mit werthvollcn Preisen
prämiirt. ^ m K

* Der Maskenball des Männergesang- Vereins »Eon-
cor d i a" findet, wie alljährlich, so auch dieses^ aĥ " 'eder “P
Fastnacht-Montag im „Kasino" statt. Die überaus rührig.
Verqnügungs-Kommi'siion des Vereins hat eine 6^ 5- Reihe
seh/ origineller und humorvoller Ueberraschungenund Masken-
scherze in Vorbereitung, sodaß auch der di-L,ahrige ..Con¬
cor dia"-Maskenball gleich seinen Vorgängern wieder eine karn -
dalistische Veranstaltung ersten Ranges werden vnrd. Z
Maskenball haben nur Vereins-Mitglieder und Inhaber von
Jahreskarten Zutritt. _
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* Der Wiesbadener Karneval-Verein "Narrhalla
dessen beiden großen Volksdammsitzungen einen so glanzvollen
Verlauf nahmen, hält in der dieŝ hrrgen Karneval-Saison
keine weitere Damensitzung mehr. Dagegen finde F s
nacht-Dienstag in sämmtlichen Raumen des Etablissements
„Walhalla" (Keller. Garten, „“ feJlmarTt
nebst Bühne) ein großer narrischer
statt. Beginn desselben: Fastnacht-Dlenftag-Mlttag 1 Uhr
Abends8 Uhr 11 Min. findet der große BoUsmaslenballd r
Narrhalla" mit Preisvertheilung(S Damen- und H

vreiset sowie zur Feier des 30 -jährigen Jubiläums der großen
Wiesbadener Brühbrunnen-, Kaffeemiehl-, warme Bro cher-^ ^
Kreppel-Zeitung" große Gold-Kreppel-Polonaise s °
Anzahl Kreppeln, 6 Stück, enthalten goldene Zehnmarkstücke.

mstet worden. Die Schwarzen hatten ihre Wohnsitze, den Kraal
,erlassen und lauerten nun. die marschirenden Buren wahrend

svJnrfit su belästigen. Die Wachen mußten daher wahrend
)er Dunkelheit verstärkt werden. Die Pferde mutzten des Nachts
an den Wagen angebunden sein, da es unmöglich war, dies
Tbiere herumlaufen zu lasten. Die Folge dieser Maßregel gegen
unsere Pferde blieb denn auch nicht aus. Zusehends nahmen
sie ab. Es durste am Tage nicht so wett marschirt werden.
mußten die Ruhepausen verlängert werden. Am 24. Oktober

eine unserer Patrouillen zurück, sie meldete, daß Rustenburg
L mch zwei Tagesmärsche entfernt sei. Mit Hülfe des Helio¬
graphen war es der Patrouille möglich gewesen, mit dem Genera
Delarey, der südlich Rustenburg stand, sich zu verbinden. Aus
die Nachricht daß der Präsident Steijn noch zwei --age von
Rustenburg entfernt sei erhielten wir Nachricht, daß er ein
kleines Kommando dem unserigen entgegen senden wurde, um
uns zu begleiten. Nach abermals einem Tage kamen mit Dunkel¬
werden unsere Patrouillen in Begleitung von einigen fremden
Buren ins Lager. Es waren dieses Reiter von̂ dem unŝ ent-
gegenqesandten Delarey-Kommando. Noch in derselben Nacht
gegen2 Uhr Morgens langte ein Kommando von 60 Mann an
diese brachten die Nachricht mit, daß wir nicht ihren alten Weg
benutzen dürften, da die Feinde an demselben im Hinterhalte
liegen würden. Es wurde also am 26. Früh wehr nach Norden
ausholend marschirt. Gegen Mittag - es war ein Regercka^daber wurde in der Mittagszeit marschirt— kamen wir endlich
an eim für ein Lager geeignete Stelle. An dieser fanden wir
den Präsidenten Steijn im Kreise von noch anderen Buren, die
von Delarey abgesandt waren. Unter diesen befand sich mem
alter Reisegefährte von New-Dork, Herr v. Loßberg, der als
Artillerie-Offizier im Kommando Delareys abermals schwer
verwundet worden war. Ihn hatte eine Kugel dicht über dem
einen Auge getroffen. Da Loßberg sein Auge beinahe garnich
gebrauchen konnte, so war er gezwungen, den Dienstw Transvaa
-u guittiren. Er mutzte nach Lourenco Marques, um sich do-t
overiren zu lasten. Am Nachmittage wurde vom Prasi-
dmtm Steijn ein Kriegsrath abgehalten. Da Loßberg unmög¬
lich den Marsch von Rustenburg nach Lourenco Marques allein
machen konnte, so wurde ich vom Präsidenten mit noch einigen3S , unter diesen der deutsche Doktor Schwaff ersucht
Deveschm nach Europa zu bringen an den Gesandten
Dr  Leyds, und Loßberg durchs Land bis nach Lourenco
Marques zu begleiten. Wir wurden noch an demselben Tage
vom Präsidenten mit den nothwendigsten Sachen ausgerüstet,
um noch am Abend den Marsch nach Osten anzutreten.

B »»*» W  in 'Ä “Ä»

Die Fläche soll zur Errichtung von kleinen, billigen Wohnungen
Verwendung finden. ^ , , ©„„r.fWinT-

Schierstein , 31. Januar. Durch Herrn Konsistorial-
rath Eibach aus Dotzheim  wurde h^ e Nachmittagm
Gegenwart des Herrn Pfarrer Wenzel  und des Hê n Burg r-
Meister Lehr  Herrn Kirchenrechner Fr. Lehr dre 'hm v -,
liehene Ordensauszeichnung überreicht. —J2m  an n sch
Stellen in Wiesbaden, so ist °uch m unserem Orte ,etzt e n
Sammelstelle zur Annahme von Liebesgaben  für me m
den Konzentrationslagern schmachtenden Buren  errichtet wm-
den. Zu wünschen wäre es, daß diese wohlthattgen Euirich-
tungen recht weite Verbreitung fanden. ^

ibrn Nachbarschaft wohnhaften erhronkftn üieewandt-w o
L i-w-ch,. i- i -b E uh-. L »;

Lbl ",um «VZ -ft- an? " n̂ ch' fti- m

Der Knabe war aus dem Fenster der 4. Etage auf den
7chs'binabaestürzt wo er mit zerschmettertem Schädel tobt liegen
Hie6̂ Gleich darauf kamen die Eltern, die sich etwas langer als
beabsichtigt, bei dem Kranken aufgehalten hatten, zuruck und
fanden ihren Liebling als Leiche vor.

* Aus der Umgebung. Herr Gymnasial-Oberlehreb
qr.muft Fr-iiner in Weilburg  wurde zum Oberleutnani

der' Reserve des 2. bayrischen Infanterie-Regiments befördert
-Mit  der diesjährigen Eisenbahn-Vorlage auch m-
fkorderunq für die VerbindungsstreckeUs r n g en - W e11-
Münster  an das Abgeordnetenhaus gelangen. Nach langem
Kampf ist zu Gunsten der Linienführung Usingen-Merzhausen-
Nemveiliiau-Wttlthal entschieden worden. Sie ist einige Kilo¬
meter länger, als die mit in Frage gekommenen beiden anderen,
wird aber im Betrieb etwas billiger sein. — Herr Kaufmann
Theodor Viktor in Idstein  feiert am 2. ^ bruar ' r. sein -o-
iäbriqes Geschästsjubiläum. — ^ n Fr a n ! f u r t a. M. über
subr 7in Personenzug der Main-Neckarbahn zwischen Swtion
Lisa und Frank utt den 50-jährigen Streckenarbeiter^ Dern-
berq aus Langen  und den 62-jährigen Streckenarbeiter Benz
aus E qel s ba ch. Beide waren sofort tobt und die Leichen
aänslick zerstückelt. Die Verunglückten sind verheirathet und
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kirnen wird seit dem 23. Januar vermißt. — Die Personalien
nnes Mannes, der sich am 21. Dezemberm M a i n z'in einem
ZTd  erhängte und sich Kaufmann Adam tzornlem von
Ka sersäutern  nannte, konnten bis jetzt noch nicht est-
aestellt werden. Der Verlebte trug Kleidungsstücke, die zum
Tbeil in Frankfurter Geschäften gekauft waren. — ^ i ed er,
brechen  verunglückte durch herunterfallende Steinblockem dem
Steinbruch der Gebr. Dillmann der 18-jahnge Arbeiter Gramm
Sohn einer armen Wittwe mit sieben Kmdern. Derselbe wa
iwinni indt _ FnVillmar  feiert am 12. Februar Herr Post¬
verwalterW. sein 50-jähriges Dienstjubiläum. Am 9. Apru
wird eine Festfeier veranstaltet. . Von diesen 50 Zähren war
Herr W allein 34 Jahre in Villmar. — Die bet tftttna M.
Günther' in Koblenz gehörende Mühle in Ballen dar  ist mit
bedeutenden Vorräthen abgebrannt. Der Schaden s g
Herr Wilhelm Lang in At i chel b a ch, welcher eine^ uch.-
station des naffaulschen Legehuhns inne hat, erzielte em Ei von
einer 9 Monate alten Henne, welches das ansehnliche Gewicht
von 95 Gramm aufweist. _

allerdings ein Räthsel, wie die Hilz bei solcher Freigebigkeit nicht
draiis-ablen müsse. Das Räthsel löste auf einmal der Bezirks-
inspettor Scherl, der bei einer unvermutheten Visitation ,«
Laden der Hilz unter der Schale der Waage für die Waaren, an
den Kreuzbalken zwei 10 Grammgewichte derartig fest angebracht
fand daß sie als zur Waage gehörig anzusehen waren Au
Grund dieser Entdeckung wurde gegen die Hilz anfangluh eme
ttntersuckunq wegen Betrugs eingeleltet, dieselbe ledoch bald
wieder eingestellt, nachdem sich herausgestellt hatte, daß du
Kunden zwar nicht Uebergewicht, aber ihr volles, richtigesG -
wickt"rhatten hatten. Die Hilz hatte nämlich beim Abwagen
stets auf die Waare, die schon das richtige Gewicht zeigte, eme
protze Zugabe zugelegt, während sie durch die versteckten 20
Gramm unter der Waagschale ihren Schaden..regulirte. ^ hr
war geholfen und auch den Kunden, die glaubten, von der HUz
noch Etwas geschenkt erhalten zu haben. Da aber eine solche
Manipulation, wenn auch nicht direkt gegenb°s Sttafges tz. s
doch gegen die Maß- und Gewichtsordnung verstoßt «nube b»
HUz wegen der letzteren Uebertretung zu 30 Mark Geldstrafe
verurtheilt.

Kleine Chronik.
Der Kaiser  beauftragte den Kapitänleutnant!1arpf, den

mehrjährigen Kommandanten der Dacht der Kaiserin, „Iduna,
mit der Ueberführung der neuen .Kai -seryachr
von New - Dork nach England.  Kapitan Karpf fahrt
am 15. Februar gleichzeitig mit dem Prinzen Heinrich mit dem
Lloyddampfer„Kronprinz Wilhelm" nach Amerika ab.

Der Kaiser  hat dem Bahnwärter Heinrich Wittenstern,^
welcher in der Nacht vom 19. bis zum 20. v. M. vor dem Vor-
bcifahren des Schnellzuges Nr. 10, in welchem sich der Kr on-
prinz  befand , zwischen Jstelhorst und Gütersloh der.
S chi en en b r u ch en t de ckt e . für bewiesene Aufmerksam¬
keit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen und befohlen, datz
ihm dasselbe am Geburtstage Sr . Majestät ausgehandigt wer¬
den sollte. Das ist geschehen. .

Ein tragikomisches Schicksal  hatte ein Vurger zu
Mannheim.  Als der Gute eines Morgens um 3 Uhr m be¬
trunkenem Zustande nach Hause kam, überhäufte ihn fime Frau
mit bitteren Vorwürfen, wobei die Eifersucht bie. Hauptroll
spielte. Um diesen Auftritten ein für alle^Mal eim Ende zu
machen, hängte er sich an der Thüre auf. Die Frau schnitt^ er
den Lebensmüden noch rechtzeitig ab und schrie um Hülfe. So¬
fort kam die Schwiegermutter und der Hausherr, die wiederhott
früher von der Frau zum Schutze herbeigerufen worden waren.
Auch diesmal glaubten sie zu solcher Rolle berufen zu sein und
prügelten den fast Besinnungslosen fürchterlich durch f°datz der
Arme 6 Wochen lang unfähig zur Arbeit war. ^ hr Mißver-
ständniß mußten, der „N. Bad. Landesztg." zufolge, d« beiden
„Helfer" mit 20 bezw. 10 Mk. Geldstrafe büßen. „

Aus Görlitz  berichtet man der „Köln. Volksztg. das
Unglaubliche, daß in den Saskaer Kohlenbergwerken und. in den
Brikettfabtiken bei Wittichenau Unterschriften zu einer Petition
an den Kaiser um Begnadigung  des verurtheilten Berliner
Sternberg  gesammelt werden. Diese Petitton soll w den
Sternberg'schen Werken gegen 5000 Unterschriften erlangt
haben! Wie mag das gemacht worden sein!

Der stud. jur . Walter Fischer tn Eisenach  hatte be¬
kanntlich seine untreue G eli eb te ers chwssem  Das
Schwurgericht in Gotha hatte ihn am 4. Dezemberv. J -^ wa-
von der Anklage des Mordes freigesprochen, abem wegen Todt-
schlags zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust mr-
urtheilt. Auf die Revision des Angeklagten hob das Reichs¬
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache wegen einer pro¬
zessualen Beschwerde an das Schwurgerichtm Weimar.

Zweimal zum Tode verurtheilt  hat das
Schwurgericht zu Karlsruhe ^den eheinaligen Fremden-
legionär Karl Herberger nach zweitägiger Verhandlung, m ber
der Angeklagte des Doppelmordes ra . dem Färber EichelsMger
und dem Mälzer Steiner überführt wurde.

Bei einer Besichtigung der Feuerstätten ließ der Landwirth
Dobberan zu Bahrdorf (Braunschweig) durch seinen Kuh¬
knecht den jedenfalls schon seit langen Jahren nicht gereinigten
Hausboden gründlich aufräumen. Dabei entdeckte der Knech.
in der Nähe des Schornsteins2 Beutel mit 9000 Mar.
in blanken Thalern.  Wie das Geld an diesen Ort ge¬
kommen sein mag. ist nicht zu erklären; die Eltern des zungen
D. sind vor einigen Jahren schnell hintereinander verstorbNi.

Vor dem Schwurgericht ln K on sta n z hatte sich der
36-jährige Gärtner Scholl wegen Körperverletzung mit
t öd t l i chem E r f o l g zu verantworten. Er hat sein altestts
3i/2-jähriges Töchterchen  fortgesetzt aufs Roheste Miß¬
handelt und am Weihnachtstage trakttrte er das arme K-nd der¬
maßen mit Faustschlägen auf den Kopf, daß es kurze Zeit daraus
starb. Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und 8 ^ ahre

^ ^ De? 'frühere bulgarische Minister Belinow  wurde auf
der Straße in S of i a von einemB l u t stu r z befallm und
verstarb alsbald. ^ ^

Vermischtes.
* Das Denken verboten . Es dürften kaum je Klagen

schauunqen, die sich alls der patriarchalischenZeit der »Grenzer
in unsere Tage herübergerettet haben, wacht man in Kroatien
nock, beute streng darüber, daß ja keine Denkexceffe verübt werden.
Als Beweis diene folgende Scene aus dem Agramer Landtag
® W Emuar Abg. Dr. Vinkowitsch beklagt sich darüber,
daß auf den Eis'enbahnkarten der kroatische Landtag als Pro-■i (imLn beseicbnet wird. Präsident Gyurgyewttsch rügt

Sb lüSaE Ausdrücke des Redners, durch
Mich? di Würde des Landtages herabgesetzt werde. (Zwischen-
ru 7v °n Sttt -n des Abg. Harambasitsch.) Der Präsident , zum
Abg Harambasitsch gewendet, ruft: „Wenn ich spreche, haben Sie
su1'cÄiqen ' Abg. Harambasitsch: Ich habe nur gedacht-
Präsidentt Sie haben gar nichts zu denken wenn
i ch p re che. Abg. Harambasitsch: Nichteinmaldenken
dürfen wir mehr? (Unruhe .)

* Ein neuer Geschäftskniff . Ein neues Mittel gegen
die Konkurrenz anzukämpfen, erfand sich, nach den „M. N. R. ,
die Früchten- und Kramgeschaftsinhaberm Agathe Hilz
München,  indem sie, um Kunden an sich zu ziehen, äußerst gm
wog und bei einem Pfund oft gleichM ^ ramm Draufgewicht
gab Das zog; denn so vortheilhaft kam das Publikum in keinem
anderen Geschäft weg. Den Konkurrenz-Geschäften war es

Geschäftliches.

Wer die nach Deutsch em Re ichs-
patenl  au« Hühnerei bereitete

üay - Seife
noch nicht gebraucht hat, der probire sie,

Sie wohtrdütige Wirkung ist
überraschend.

Wer einmal gebraucht
hat, veiwendei sie immer wieder. F 83
Preis pro Stück, lange ausreich., 50 Pf.

Machen Sie, bitte, einen Versuch mit Okivs
■musss? Wörtsftoser Tormcntil -Sene , beste und

vortheil^ stcste T- itcttenseise. Zu beziehen Knerpp-Haus.
RNctttstrasic 59. - - - --
G. Falk , Friedficbstr . 43, P ., schw . Heilg ., Ma83„ Geg.-M., Map.

Die Morgen Arrsgalie «mfatzt 24  Seite «,
^ ~ „JUuftrttte Kinder-Zeitung" No. 3

und 1 Sonderbcilnge für dre Stadt-Anflage. __
Der »»erlaubteS!a»dru-k unsrer Lrigin-I-Artilel ist verbolen.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlich sür den ftelnmm.en --dzNwn°ll°n M -M C Röthardt ; für Die
d» U Sch-Uekbkr - gchen'H°s-Buchdrnci°r°i in Wi°-b-d°».
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Oer answartige Handel Deutschlands im Dezember und
im Jahr 1901.

Nach dem vom Kaiserlichen Statistischen Amt
besonders früh herausgegebenen Dezemberheft der
Monatlichen Nachweise über den auswärtigen Handel
beträgt : .

A. Die Einfuhr im Dezember 1901 in Tonnen zu
1000 kg : 3,244,578 gegen 3,774,534 im Vorjahr , daher
weniger 529,956. Edelmetalleinfuhr : 119 gegen 90.
14 Zolltarifnummern weisen eine Zunahme , 29 eine
Abnahme der Einfuhr auf . Stark hat die Einfuhr von
Getreide (+ 36,471), Materialwaaren etc . (-f 22,749)
und von Drogerie -, Apotheker - und Farbewaaren
(_j_ 11,225) zugenommen , weniger stark die Einfuhr
von Wolle und Baumwolle . Am meisten hat die Ein¬
fuhr von Holz (— 206,248), von Kohlen (164,937),
von Erden , Erzen (146,181), weniger stark die Einfuhr
von Eisen , Steinen , Thonwaaren , Oel und Fetten
abgenommen.

Gesammteinfuhr im Jahre 1901 in Tonnen :44,304,857
gegen 45,911,799 und 44,652,288 in den beiden Vor¬
jahren , daher weniger 1,606,942 und 347,431. Edel¬
metalleinfuhr : 1279 gegen 1204 und 1032. Eine
besonders starke Einfuhrsteigerung zeigt sich nur bei
Getreide und anderen Landbau -Erzeugmssen mit
713,320 Tonnen mehr . Mehr noch als diese Zunahme
ausmacht , ist die Einfuhr von Weizen gegen das Vor¬
jahr gestiegen ; sie hat mit 2,134,200 Tonnen die Vor-
lahrseinfuhr um 840,336 Tonnen überholt und über-
steigt die am 24. Dezember 1901 im Reichsanzeiger
veröffentlichte Winterweizenernte im Deutschen Reich
zu 1,927,994 Tonnen ganz erheblich . Nie zuvor war
die Einfuhr von Weizen auch nur annähernd so
bedeutend wie im Jahre 1901. Auch die Gerste - und
Rapseinfuhr zeigt eine Zunahme , während weniger
Roggen , Hafer , Mais, Malz etc. einging . Wesentlich
ist die Steigerung nur noch bei Drogen , Oel und
Fetten , Abfällen , Materialwaaren , Papier . Die Kohlen¬
einfuhr hatden bedeutenden Ausfall von 1,064,244Tonnen,
Eisen einen solchen von 582,445, Holz eine Abnahme
von 545,974 Tonnen zu verzeichnen . Steine , Erden,
Erze , Thonwaaren , Instrumente , Maschinen , Kupier,
Blei erfuhren eine geringere Einfuhrabnahme.

B. Die Ausfuhr im Dezember 1901 in Tonnen zu
1000 kg : 2,909,648 gegen 2,638,407 im Vorjahr , daher
mehr 271,241. Edelmetallausfuhr : 44 gegen 38. 24 Zoll¬
tarifnummern nahmen zu, 19 ab. Unter ersteren ragen
hervor Kohlsn (+ 199,229), Eisen (99,779), Material-
etc . Waaren (52,602), unter letzteren Erden , Erze
(70,282), Heiz (9790), Getreide , Thonwaaren . Einzelne
Nummern zeigen geringfügige Ausfälle.

Gesammtausfuhr im Jahre 1901 in Tonnen
32,363,495 gegen 32,681,747 und 30,403,226 in den
Vorjahren , daher gegen 1900 weniger 318,252, dagegen
»egen 1899 mehr 1,960,268. Edelmetallausfuhr : 381
gegen je 363 in den beiden Vorjahren , Gold wurde
jedoch weniger ausgeführt . Bei 16 Zolltarifnummern
zeigt sich eine zum Theil grosse Ausfutersteigerung
gegen das Vorjahr . Eisen steht mit einer Zunahme
von 798,683 Tonnen an der Spitze , dann folgen Material-

waaren (59,050 - mehr noch hat die Ausfuhr von
Weisszucker zugenommen,wahrend Rohzucker , Roggen¬
mehl , Weizenmehl , Reis, teilweise recht bedeutende
Ausfälle brachten , ersterer deshalb , weil die Vereinigten
Staaten von Amerika nur 113 541 gegen 313,198 Tonnen
im Vorjahr , also rund 200,000 weniger bezogen),
Drosren etc (4 - 55,320). Erden , Erze liessen um 727,154,
Kohlen um 190,499, Ootreide um 98,621 Steine um
78,735, Thonwaaren um 64,642, Papier um 29 375,
Ahfälle um 20 440 Tonnen nach . Baumwolle , t  laclis,
Hanf Kleider , Leinengarn , Leinwand , Seide zeigen eine
geringere Ausfuhr , Wolle dagegen brachte eine Besser-oeIUi? , r» .1 ’ u™. rron-eu das Vonahr.
ung durch Zunahme der Ausfuhr gegen das Vorjahr

Einfuhrwerthe für 1901 in 1000 Mk. f .. 1S-,qqq
Getreide , Mehl, Wolle nach den Werthen ihr 1900
ermittelt - : 5,967,017 gegen 6,042,992 und 5,783 62B
in den beiden Vorjahren , daher gegen 1900 weniger
75 975 we°-en 1899 mehr 183,389. Edelmetallwerthe:
290 474 Vgen 277,378 und 300,532 in den beiden Vor¬
fahren. Ln und Wolle brachten mit je 59 Millionen
Mark besonders starke Ausfälle , Kupfer solche von
39 Millionen während Holz um 32, Instrumente,
Maschinen etc. um 25, Kohlen um 21 Millionen Mk.
zurückringen . Getreide zeigt mit 984 Millionen — nahe-
zu i der ganzen Einfuhr eine Werthzunahme um
110 Millionen Mk., Materialwaaren und Vieh solche
von 14 und 12 Millionen Mk.

Ausfuhrwerte für 1901 in 1000 Mk. - bis auf
‘Getreide , Mehl, Wolle nach den Werten fm 1900
ermittelt - : 4,759,407 gegen 4,752,601 und 4 368 409
in den Vorjahren , daher mehr gegen 1900 um 68Ub
und gegen 1899 um 390,998. Edelmetallausfuhr : 82,411
gegen 141 220 und 161,360. Mehr als sonst wird vor
einer Ueberschätzung dieser Werthzunahme zu warnen
sein, da die endgültige Wertermittelung bei den
starken Preisschwankungen einer grossen Zahl von
Waaren eine wesentliche Verschiebung dieser vor¬
läufigen Werte bringen wird . Der Eisenausfuhrwerth
beträgt 127 Mill. Mk. mehr , der sich spater aus dem
angegebenen Grund wesentlich änderte Bei Hauten
und Fellen macht die Wertzunahme 20, bei Drogen-,
Apotheker - und Farbewaaren 19. bei Materialwaaren etc.
12 bei Wolle etc. 7,5 Mill. Mk. gegen das Vorjahr
aus, während Erden , Erze , Edelmetalle besonders wegen
der geringeren Ausfuhr der Edelmetalle einen Ausfall
von 58 Mill. Mk., Instrumente , Maschinen etc . einen
solchen von 22, Leder und Lederwaaren von 20, Baum¬
wolle und Baumwollwaaren von 19, Getreide von 6,
Papier von 12 Mill. Mk. erfuhren . Nach Abzug der
Edelmetallausfuhrwerthe beträgt die Zunahme der Aus¬
fuhrwerte gegen die Vorjahre 66 und 470 Mill. Mk.

1,101,100 IHK. IUI v —7“

8J , Millionen* in *Vorschiaĝ gebracht werden solle».

Verdinsuntren bei der Slaatseisenbalin . Ein
Rundschreiben  des Eisenbahnministers an die verschiedenen
Eisenbahndirectionen lautet : .Von einer Eisenbahndirectio„ ist
bei einer öffentlichen Ausbietung a’ter Werlrstattsina enahen ein
Loos dem Meistbietenden (von rund 10,000 Mk.) nicht zu
geschlagen worden, weil kurz nach der Eröffnung von anderer
Seite ein um 38 Mk. höheres Angebot eingegangen war. Der
Antrag der Eisenbahndireotion auf Genehmigung zum frei¬
händigen Verkauf des Looses an die nachbietende Firma ist von
mir abgelehnt worden. Allerdings ist es Aufgabe der um¬
schreibenden Behörde, bei einer öffentlichen Ausschi eibun̂ voi

Insolvenz . Nunmehr ist über die grosse Getreide und
■Speditionsfirma Karl Ficks inMannheim  die sich seit
einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten befand, der Loneur«

, ' ,h »uJeia *orf . r ^ TOnn  DaMeldô r Volk* . . *,
SÄ 0.D.!Liuu“ SÄ 'a L
den 1'S Februar d J einzuberufenden Hauptversammlung nach

sSääss - äs
Actiencapital von 4,000,000 Mk. vorznschlagen.

Xu ... Cnncurse der Leipziger Bank melden die
Ti, . Neueste Naebr dass die Nachricht , es werde im Monat

SM eine zweite Abschlagszahlung zur Verkeilung gelangen,
verfrüht ist. , , _

Deutsche Bitcliliändler - BanU . Zum Zwecke der
Errichtung einer grossen nationalen deutschen B“^ handler̂ Bankin Leinzig schweben gegenwärtig Verhandlungen . Als wun
capitalPsind 10 resp. 20 Millionen Mark m Aussicht genommen.

»ie Aucsburser HamniBarnspinnerei wird eine
Dividende von 55/e»/. wie im Vorjahre zur Vertheilung bringen. -
Hiergegen hatte die Baumwollspinnerei K o 1>ei n̂ioor  in
München mit Verlust gearbeitet. Derselbe betragt 607.G Mk. es
gelangt keine Dividende zur Vertheilung gegen 4 ,o im Vorjahr.

Ciladbarher Spinnerei .. ml Weberei . Das ab-
velaufene Geschäftsjahr ergab einen Verlust von 196,384 Mk.,
der aus den Reserven gedeckt ist. Abschreibungen sind diesmal
nicht vorgenommen worden.

IImb ii rizer  Staatsanleihe . Der Staat Hamburg
fordert Angebote für eine 3V. °/o. Anleihe von 50 Millionen oder
eine 3 °/o. von 55 Millionen Mark.

Verein deutscher Kisengiessereien . In einer
kürzlich stattgehabten Sitzung kamen die Mitglieder zu der
Ueberzeugungf dass die Marktlage keinerlei Veranlassun g
einer Aenderung der Preisliste bietet. Es wurde von der Ver¬
sammlung einstimmig beschlossen, an den bisherigen
Preisen festzuhalten.

Ungarische Hommerz -BanU in B '. .lapest . Der
Abschluss für 1901 weist einen Reingewinn von «,372,734 Kronen
auf gegen 6,471,834 Kronen im Vorjahre. Die Dividende wurde
auf 14 °/o wie im Vorjahre festgesetzt.

S Vriedensgerüchte . Die Hoffnungen auf eine baldige
Beendigung des Krieges haben nunmehr endlich eine festen
Gestal/anfenommen und die Börse ist bereits so voll vonFnedens-
zuvevsicht, als wenn der Friedensschluss schon unmittelbar vor
der Thür stände. Die natürliche nächste Folge war dass die
Course der Minenactien  weiter heraufgesetzt wurden. Welch
gefährlicher Art dies Beginnen ist, das haben wir erst vor ein paar
Tagen an dieser Stelle auseinander gesetzt und dem Neues eigent¬
lich nichts hinzuzufügen. Wird der wilden Speculation auf diesem
Gebiete freier Spielraum gelassen, so ist auf einen Krach truhei
oder später mit aller Sicherheit zu rechnen. Dass l" Î utscMa ndsehr viel Minenactien circuliren, hat sich bei der letzten Hltimo
rogulirung in London gezeigt. - Kommt der I riede endlich zn
Stande, so wird er, von allem andern abgesehen, auch von de
deutschen Geschäftsleuten und besonders auch von der deutschen
Industrie nur freudig begrüsst werden.

(Ein maßgebendes UrtHell
wurde auf der Pariser Weltausstellung 1900 über
Maggi-Würze, Maqai's Suppenwürfelu. Maggi4
Bouillonkapseln gefällt: . .Das Preisgericht der
Klaffe 5» der Pariser Weltausstellung
von 1800 stellt mit großer Genngthuung
die vollendete Güte der Maggi-Erzeugntffe
fest." (Folgen 21 Namensunterschristen der von
den Regierungen der ausstellenden Länder eiit-
fandten Fachautoriiäten.) ioOO
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Gejellschast
Zangessteunde.

Sonntag , Ä
den 2. Februar 1002:

Große ememMiheGala¬
vamen-Sitzung

mit Tanz
lm Saale „Zur Germania " ,

Platterstraße 100.
Einzug des närrischen Comitees

4 Uhr 33. .. .
Alle Freunde und Gönner ladet narrischst emDas Kom-Mit -Tnee. _

Handschuhe
bei Vritz Mtrenach . Kirchgasse 37. 17468

i IPariser Nmiistzm
Spezialität:

MMellm. Sk»« ,
von TV. B « »a , Römerberg 1,

direct an der Webergasse.
Extra Laden zur Annahmeu. Abgabe

Auf Wunsch Abboten und„ » rmgm der
Wäsche. Schnellst- und vunktlichste Be-
dicnung. Eitwäsche in 12 StundemOiciiuu». —— -

Herstellungm Neu.

Marcus Kerle & C
WIESBADEN Bankhaus Wilhelmstr . 32

Gegründet 1829 . - —- Telefon No . 26.

Ausführung aller in das BanMach einschlagenden Geschäfte
insbesondere:

Aufbewahrung u. Verwaltung j Discontirung und Ankauf von
von Werthpapieren

Verwahrung versiegelter Kasten
und Packete mit Werthgegen¬

ständen.
Vermiethung teuer- und diebes¬

sicherer Schrankfächer
in besonders dafür erbautem

Gewölbe.
Verzinsung v. Baareinlagen in
laufd. Rechnung. (Giroverkehr)

Wechseln.
An- und Verkauf von Werth¬

papieren, ausländischen
Noten u. Geldsorten.

Vorschüsse und Credite in
laufender Rechnung.

Lornbardirung börsengängiger
Effecten.

Creditbriefe. Auszahlungen
u. Checks auf das In- u. Ausland.

Gesellschaft Mell0.
Fastnacht-Samstag,

8. Febr. , Slbcnds 8 Uhr:

Einlösung von Coupons vor Verfall.
17121 J

fertigt in vollendeter Ausführung
vor der Fahrt zum Balle mittels
Aufnahme hei elektr . Licht
pE$~~ Geöffnet bis 9 Uhr Abends,

bei Yorausbestellung länger.
Telephon No. 485.

Hofphotograph,
fthemstrasse 31

698

GroßerMasken
Ball

im Römersaal.
Maskensterne» 1 Mk. zn baden bei den

Srren Binder („Andreas Sofer"), Schwalbacher-
straste, U . » bi - , Wellritzstraste.
Masienverleihanstalt, Goldgasse, » i-nclt , Cigar.-
Sandlnng, Kl. Lurgstraße, •»»**«' Fr 'senr,
Sedanvlatz, « » rl Hirdmer , Wellritzstratze,
~ Eiosein , Ciaarrenhandlung, Wellritzstrane,

Stassen . Cigarrenhandlung, Kirchaasse,
K. «töckcr . Uhrmacher. Webergasse, sowie
Abends an der Kasse. - Maskensterne sür
Mitglieder (kostenfrei) nur bei dem1. Praftdenten,
.Herrn**>» >. Sclimidt . Sellmundstratze ol —
Eintritt für Nichtmasken 50 Psg.. Mitglieder frei.

Au zahlreicher Betheilignng ladet freundllchst

PATENTE»,
J Patentanwalt'Sack-leipzigt

25%
Bollständ. Ausverkauf

sin,im«. Masken-Artilcl
wegen Geschäftsaufgabe." Bismarck-Ring 29. 912
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Sprudel.
montag , den 8 . Februar 1903:

Dritte
faeral-taninliiiig

im grossen Saale des
Hotel Victoria.

SaalÖffnnng : 11 Minuten nach 7 Uhr.
Einzug des Comites 11 Minuten nach 8 Uhr präcis.
Fremden - Einführung — soweit Raum vorhanden— nur durch Mitglieder

4 Mark. F441
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Mittwoch, den

29. Januar 1902, bei Herrn Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 2, ein¬
zureichen und Vorträge bei Herrn C. .Kalkbrenner , Friedrich¬
strasse 12, anzumelden. Der kleine Rath.

Sprudel.
Aus Anlass unseres 40 -jährigen Jubiläums ist in

diesem Jahre , ausser den regelmässigen Sitzungen , eine grössere
glanzvolle Veranstaltung geplant.

Diese, eine in hohem Maasse interessante Festlich¬
keit wird abgehalten in den Sälen und angrenzenden
Lokalitäten des

Hotel Victoria“
unter dem carnevalistischen Zeichen:

„Sprudel-Reise um die Welt“,
am Samstag , den 8 . Fehrnar , und

, Sonntag , den 9 . Februar a . c.
Die Veranstaltung währt an beiden Tagen

von Vormittags um 11 Uhr bis Abends nm 10 Uhr.
Während der Sprudel -Reise : Concert des Sprndel-

Mnsik -Corps (von Gersdorff) und einer Zigeuner -Kapelle.
Grosse Ueberrascltnngen stehen bevor . Originelle Sehenswürdig¬

keiten , eigene Sprudel -Post , schön ansgestattete Verkaufsstande,
grosse Tombola etc. bei vorzüglicher Verpflegung der verehrhchen
Gäste und Reisenden.

Eine grosse Anzahl junger Damen unserer Stadt hat es in liebens¬
würdigster Weise übernommen, bei den ausgedehnten Arrangements unserer Ver¬
anstaltung bereitwilligst mitzuwirken, sodass ein befriedigendes Gelingen des ganzen
Festes mit Sicherheit erwartet werden darf . F 441

Fahrschein zur Sprudel-Reiseä Mk. I.— an der Kasse.
Der Reinertrag ist zum Besten unseres wieder neu zu

errichtenden Schiller -Denkmals bestimmt.
Alle Bewohner der Stadt Wiesbaden und Umgebung ladet zu recht

zahlreichem Besuche hiermit ganz ergebenst ein
Das Comite

der „Sprudel -Reise um die Welt “ .

Sprudel.

Sprudel.
Montag , den IO . Februar 1903:

Grosse Damen-Sitzung
Im grossen Saale des „Hotel Victoria 66*

SaalÖffnnng : 11 Min. nach6 Uhr.
Einzug des Comitees : 11 Min.

nach 7 Uhr.

Während der Sitzung:
Gr. Tombola zu mildtliät&en
anschliessend an die „Sprudelreise

nm die Welt “.
Nach der Sitzung

£9 *»Ball.
Eintrittskarten zur Sitzung für Sprudler und deren Damen ä Mk. 3.
Sprudel -Damen -Kappen a Mk. 1 werden auf Wunsch an der Kasse

ausgegeben.
Fremde und hiesige Wiclitmitglieder erhalten Einfulirungs-

karten , soweit noch Raum vorhanden,
für Herren und Damen ä Mk. 6

bei den Herren Willi . Neuendorif , „Schwan “, Kochbrunnenplatz 1 und
Wilh . Bickel , Langgasse 20.

Der Karten -Verkauf kann nur in beschränktem Maasse stattfinden und wird
an den bekannt gegebenen Stellen am Montag , den 10 . Februar , Vormittags
11 Uhr , geschlossen.

Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Donnerstag , den
6 . Februar a. c., Vormittags, bei Herrn Jos . Hupfeld , Bahn¬
hofstrasse 2, einzureichen.

Vorträge bei Herrn C. Kalkbrenner , Friedrichstrasse 12,
anzumelden . F 441

Der kleine Rath der Gesellschaft„Sprudel“.

Gaben für die „Tombola “, sowie
zur Ausstattung unserer „Sprudel-
Reise nm die Welt “, werden angesichts
der damit verbundenen erhabenen und
wolilthätigen Zwecke mit Dank ent¬
gegengenommen.

Nachstehende Herren sind bereit , Gaben in Empfang zu nehmen
W. Neuendorff, „Schwan“, Kochbrunnenplatz1, W. Bickel , Lang¬
gasse 20, August Engel , Taunusstrasse 12 und 14 und Wilhelmstrasse 2,
Rosentlial & David , Wilhelmstrasse38, Willi . Hoflmann,
Wehergasse 39, Carl Ackermann , Wilhelmstrasse 54, Chr . Jstel,
Webergasse 16, B . Wolff , Dotzheimerstrasse 38, H . W . Erkel,
Wilhelmstrasse 54, und Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 2. F441

Das Tombola -Comite.

Aches Preis-Masken-W
der

tzstel- und Restaurant-Angestellten Wiesbadens
am Freitag , den 7. Februar 1902 , in der „Walhalla"

«szu S*fr höflichst einladeu.
5 Damen- und 3 Herren-Preise

Tanzleitung: Herr «lulius liier.
Mastensterue im Barverkauf * 1 Mark sind zu haben bei

R . Schwenke . SßeberfUlffe 15,2. H . Kierdanz , 2Befaerflaffe3, J . Bier,
Mickelsberg4, Bruno Buclimann , Meier'« Weinstube», Cigarrenhandlmlg
Lutz , Mauriluisstrabe12, und Jacoi » Huppert , Restaurant
Johannisberg, Langgasse.

Kassenpreis : Mk . 1.50.
Preismasken müssen spätestens 10'/- Uhr anwesend sein. Maskenstcrnc

sind stcktbar zu tragen.
Kür Nichtmasken ist Ballanzug Vorschrift.

Der Festausschuß

6v83 ngvei'6in „Reue Concordia“.
Sonntag , den 2. Februar, Abends 8 Uhr, findet, wie

schon seit Jahre», niiserMaskenball
im Römer -Saale mit Vertheilung von8 Damen- u. 3 Herrenvreisen •—,

statt Maskensterne im Vorverkauf, Maskenu. unmaskirte Herren1 Mk. Karten smd»U haben
bei den HerrenC. Hutter . Kirchaasse 58. Streusel, , Sandschuhgeschäft, Kirchgasse 37,Jbosem,
Ciaarrengesch.. Wellritzst ratze, Treidler , Maskengeschäst. Goldgasse 13 u. Friedrichstratze 31, Friseur
ll 'anrr , Älbrechtstrahe 25, HelnrJcI , Schwab , Römerberg 16, Chr . Oiels , G abenstraße,
E . du Cais , Röderstraßc5, Gastwirtb Haiser , Marktstr. (Drei Könige), Kassirer Hohlhvker,
Stiststraße1, und bei unscrm VereinspräsidentenCarl Hikrr , Moritzstraße 23.

Kaffenpreis 1.50 Mk. incl. carnevalist. Abzeiäie», nichlmaskirteDamen&50 Pf.
Zu diesem allacmein beliebten Maskenfeste laden wir unsere werthen Mitglieder und Freunde

nebst Aiiachörigen höflichst ein. . , Vorstand.
Ü8. Masken, welche auf einen Prei» reflectiren, müssen um 10V» Uhr anwesend sein. § 371

Männer-Gesangverein„Hilda“.
Am Fastnacht-Dienstag, Abends8'/- Uhr beginnend, findet unser

diesjähriger

Großer Masken -Ball
mit Preisvertheilung (5 Herren- und 3 Damenpreise)

im Saale der Turnhalle , Hellmundstrafte 25 , statt.
Zu diesem stets beliebten Feste laden wir unsere

sämmtlichen Mitglieder und Freunde, sowie ein ver-
ehrliches Publikum ergebenst ein mit dem Bemerken,
daß Karten a 1 Mk . für Masken und nichtmas-
kirte Herren (letztere haben eine Dame frei, jede
weitere Dame zahlt 50 Pf .) bei nachstehenden
Herren zu haben sind: Hutter , Papierhandlung,
Kirchgasse 54, Vemececk , Papierhdlg., Wellritz¬
straße 18, Nonnenmacher , Spezereihandlung,
Helenenstr. 16, Kobe , Neugasse 4, Treitler,
Maskengeschäft, Brademann , Maskengeschäft,
Schenerling , Schwalbacherstr. 55, Sattler,
Saalgasse 24, Hcli . Schwab , Römerberg 18,
R. Schwab . Faulbrunnenstr. 14, Panli , „Zur
Seidenraupe". Panli , „Zur Turnhalle", Hellmund¬
straße, Lustig , Restaurateur, Herderstraße 24,
Mnntpelier , Albrechistr., Maier , Kirchhofs¬
gasse2, und Bieger , Dotzheimerstr. 22. F 362

Der Borstand.
NB. Närrische Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen.

Kaffeirpreis 1.50 Mk.
Preis -Masken müssen nm 10 Uhr im Saale sein!

Ballleitung : Herr Tanzlehrer A . Donecker. _

Bäckergehftlfen-Verein.
Sonntag , den 2 . Februar , Nachmittags 4 Uhr, in den Räumen der

„Männer -TÜrnhalle ", Platterstraße 16:

Große carnevaliftlsche Atzung
mit Tanz,

wozu wir Freunde und Gönner höflichst einladen. Das Comitee
Einzug des närrischen Eomitecs 4 Uhr 31 Minuten.

/



Allgemeiner Carneval-Verein.
(M. d. B . d. C.-Y. 8 .)

Sonntag , den 2. Februar.
8 Nhr 11 Min..

findet in den auf's Prachtvollste decorirten und wahrhaft
feenhaft beleuchteten Festsälen ders alhalla

die

große Damen-Sitzung mit Ball
«nter Mitwirkung erprobter und nur vorzüglicher Büttenredner , Humoristen
und Solisten statt.'

WiW BelmrrWr Wrlieiler.
Saalkarte 5« Pf . — Kein Weinzwang.

Wir werden bestrebt sein, den uns im lebten Jahre erworbenen Ruf (neben der
Gesellschaft Sprudel) eines k. Carneval -Vcreins nicht nur zu bewahren, sondern
durch die nur vorzüglichen Leistungen bei dieserI . Damen -Sitzung zu erweitern
und so ladet denn alle Mitglieder, Ehrenmitglieder, Freundinnen und Freunde des Vereins
ergebenst ein Der kleine Rath.

Evangeliicher Verein.
Vortrag des Herrn I * farrer € re © rgfi von Frankfurt über:

„Stellung des modernen Geistes zum Christenthum:
a) zu Offenbarung und Glauben“

im Evangelischen Vereinshause, Platterstrasse2, in Wiesbaden , Montag , den
3 . Februar , Abends 8 Ulir . Jedermann ist freundlich eingeladen.
frei. Beim Ausgang freiwillige Gaben zur Deckung der KostenDer Vorstand.

Eintritt
F 478

Verein Süd -Wiesbaden.
Wie beehren uns, die Mitglieder des Vereins zu dem am Donnerstag , den

« . Februar , Abends 8 */* Ühr , im Wintergarten des „Rhein - Hotels"
stattfindenden ^ . .

Vereins - Este«
hierdurch höflichs einzuladen. , „ ,

Listen zum Einzeichnen liegen offen bei den Herren: A . Momberger,
Moritzstraße7, W . Wüst , „Rhein-Hotel", A . Bökemeier , „Friedrichshof".
J . Kempnich , „Zur Hopfenblüthe", Körnerstraße7._ F391

Armen -Verein . E . V.
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der Samstag , den 8 . Februar d. I .,

Vormittags IM/ - Uhr, in dem Bureau des Vereins, Bleichstraße1, stattfindenden
ordentlichen General -Versammlung hierdurch ergebenst eingeladen. F201

Wiesbaden , den 25. Januar 1902. Der Vorstand.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorstandes.

Gemeinsame Ortskrankenkasse Wiesbaden.
Büreau : Luisenstraste 22.

Kassenärzte: l »r . Altliausoe , Marktstr . 9, »r . Delhis , Bismarck-Ring 41, »r . Hess,
Kirchqasse 29, Ur . Heymann , Kirchgasse 8, I »r . Jungermann , Sangg . 31, »r . Heller,
Gerichtsstraße 9, »r . Zahnstein , Friedrichstraße 40 , Dr . läppert . Taunusstraße 53,
Or , Mächler . Rheinstr . 30 , Ur . Sclirader , Stiftstraße 2 , »r . Schrank , Rheinstraße 40,
»r . Wachenhusen . Friedrichstraßc 41 . Speziatärzte : Für Augenkrankheiten Ur . Knauer
Wilhelmstraße 18 ; für Rasen -, Hals - und Obrenleidcn I »r . iticker jun .. Langgasse 3F Den¬
tisten : Müller , Webergasse 3. Sünder . Manritinsstraße 10, Woiff , Michelsberg 2. Masseure
und Heilaehiilfen : mein . Marktstr . 17, Schweibäci . er , Michelsberg 16. Matlies , Schwal-
bacherstraße 13, Masseuse Frau Kreeli . Hermaunstr . 4. Lieferant für Brillen : Tremas , Reu-
,affe 15 Ccutarium . G , m. b, H., für Bandagen re, Firma A . Stos «, Sanitätsmagazin , Taunus¬
straße 2 Gebrüder liirschhoefer , Langgasse 32, für Medizin und dergl. sämmtlicke
Apotheken hier. F341
?t

ÜU5- und Einfahren
angenommenen oder abgehenden

von

Waggon-Ladungen aller Hrf
iür Bändel, Gewerbe und Industrie eErssr -szik-s»

iowie für Private
BeTorgf Me Fuhr*Hbthellung der Firma

fi. Retfenmayer,
Telefon Nr, fö
und llr . 2376.

6ülerbeltätterei der Kgl. Preufj. Stgatsbahn. Bureao
Lheinilrahe 21.
(Rahnhtteno!S'fl.ÄLd

Es find Wagen aller Brt für alle Zwecke vorhanden mit kräftigen Pferdenu. tüchtigen
Kutschern: einspännige KohlemKarren, ein- u. zweiipännige schwere Rollwagen
mit u. ohne fluiiafjkaiten, Steinrollen, einlpnnnige Feder-Rollwagen, zweiipeinnige
Feder.Roüwagen von 50 bis 100 Llr. Crngkrafi, mit u. ohne fluflaßkaifen, große
zweiipännige Rungenwagen, mit u. ohne Buüatzkaiien, mit Weinbäumen, bang-
holzwagen etc. etc.

Sachkundige prompte Bedienung. Prelle billigst laut bahnamtlichemCarff für bedungen.
Zur Abfuhr angek. Waggons genügt Linsendung des unterschriebenen Bahn-Hudes.

Oie Bereitftellung abgehender Waggons wird bei der Bahn rechtzeitig beantragt
und die Expedition besorgt.

Anfertigung von Dominos
und Masken-Anzügen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster Preisnotirung,

Dominos zu verleihen.

zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
Langgasse 33,Part. n. I. ist«

THE FINANCIAL ANO COMNIERCiAL BANK, LIMITED.
(FINANZ - & HAN DE LS BAN KJ

Capital , £ 300 000 Fully Paid . Aktienkapital RM. 6 000 000 Vollbezanlt.

28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E.C.
Telegramm-Adresse : AMIRALAT , LONDON.

AN-  und VERKAUF  von Werthpapieren  an der LONDONER
Börse BE ! E1HUNG  von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen kurstiabenden Werthpapieren bis 95 pCt.  des Kurswertes,
Lombardzinsfuss von -* pCl.  angek, Kontokurrenteroffnung.  Wechsel-
discontirung. Tägliche Kursberichte . Anfragen  über alle an der
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet.

(Ba4430 g) F133

Elektrische Kuren,
. . unübertroffen “ , „ unerreicht “ , wirksamer als alle 'Wasserkuren , ^ tr . llehthSdeh
Sauerstoftbehandlg. und Massage. S-/

— — - - Leipzig , Kossplatz 13.
Man verlange Prospecte.

iftbehandJg. und Massage.•i. Cr. Brockmann,

(Bgw..1456)
F 138

Conserven -Fabrik C . Weiner,
Maurrgasse IS , Tel . 3 * 5 « ,

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Gemüse -Conserven in nur prima Qualität.Keine Schleuderwaare.
Schnittbohnen 2-Pfd .-Dose 34 Pf . an . | Jgr . Erbsen. 60 Pf . an.

Gemüse - Spargel „ „ l .OOMk . , la Breclibohnen. 55 M ,
Champignons „ „ 1.25 „ „ | la Wächshohnen. 55 „ «

Auch in l -Pfd.-Dosen zu entsprechend billigsten Preisen. 1288
Bei Abnahme von 13 Hosen 10 0/o Babatt . Bestellungen frei Haus.

II
%Sßol)iiuit(|§=giitcidilutiflcit,

pensions-, Hotel- u. Braut-Ausstattungen.
Uebersichtliche Aufstellung in

8 ^ 1200  UMMeier großen Kölen. ^
50 complete Muster-Zimmer,

bchlas-Zimmer, 5peise-Zimmer, Salm.
Unübertroffene Auswahl in

Keilen, Kolliemödeln nndC!n;e>.Nöbelv
jeglicher Art.

Kttchert-Gmrrchtungett irr allen Styiarten u. Farven.
Unr gediegene Fabrikate , peeisweeth.

Eigene Werkstätten . Telefon 2321 « . 2006.

Inn odjit genau ms Sota, Firm nnb HmMMmr.

Zoseph  Mols,
48 F-riedrichsLratze 48,

in nächster Mähe der Kaserne.



kommen die anqesammelten Reste Kleiderstoffe jeder Art, zu
F Roben, Röcken, Blousen etc. geeignet, auf besonderen Tischen
- zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige Preise,  auf jedem

Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt, bieten für obige
Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf

^ guter Qualitäten.
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LanggasseR
1211

Morgenröcke
und Jupons

(Unterrocke)
werden, um zu räumen, enorm

billig ' verkauft . 1493

8 . Hamburger,
Damen-Confection,

Uanggasse LI . Fernspr. 2081.

Turn-Verein.
Seute Sonntag , 2. Febr.,

Nachmittags3 Uhr»im Vereins-
Iofal Hellmundstraße 25:

Zihres-
HMpt-Lers«« l>»ig.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Jahresberichts für 1901.
2. Erstattung des Kassenberichts.
3. Wabl der Rechnungsprüfer.
4. Wahl des Vorstandes.
6. Wahl der Wirthschafts- und Vergnügungs

Eommisstou.
6. Berathnng und Festsetzung des Rechnungs-

Voranschlags für 1902.
7. Sonstiges.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber wird
um recht zahlreiche Bethciligung gebeten. F 451

Der Vorstand
Voelle 's drehbare Kuini . i . -Absätze.

D. R. G. M.
Kein Schieflaufeu mehr,
elastischer , geräuschloser Gang,
keine Erschütterung des Körpers.

Aerztlicli empfohlen!
Allein-Yerkauf für Wiesbaden und Umgegend:

1*. Bieber , Schuhmachermeister,
Oranienstrasse19. 18114
macht alle Leder weich, haltbar
und absolut wasserdicht.Collan-Oel

liefert nach Maß zu billigen Preisen 1312
Oh . FTeehsel , Jahnstraße 12.

Cfoncordia
Fastnacht -Montag , den 10 . Febrnar , Abends 8 Uhr beginnend:

Maskenball
in den oberen Sälen des „Casino“, Friedrichstrasse 22.

Die Einführung von Wichtmitgliedern ist durchaus unstatthaft,
nemaskirung 11 Vs Uhr.

Unsere verehrt. Mitglieder , bezw. deren Angehörige, welche den Ball als Maske
besuchen wollen, erhalten die hierzu erforderlichen Sterne gegen Vorlage der Mitglied-
harte bei den Herren H . Pabst , Uebergasse 411 ( l .aden ) . Heb . » ahn , 1 ehe
Schwalbacherstrasse u . Mauritiusstrasse . E . Bernstein . W rellritzstrassc —f»
und Moritzstrasse 9 . sowie JL Hernstein , Biirchgasse 51.

Wichtinaskirte Mitglieder und deren nichtmaskirte Angehörige haben Zutritt gegen
Vorzeigung der Mitgliedkarte . ® ^54

Kinder haben keinen Zutritt.
Das Betreten der «allerie , sowie der Parterre gelegenen Casino-Räume ist nicht

gestattet . Her Vorstand.

Gesellschaft„zratermtar.
Heute Sonntag , 2. Febr ., Abends

8 Uhr , im Saale des Hotel Schntzenhof:

Großer

RMa -Ball
worauf wir unsere verehrl. Mitglieder und speeiell geladenen Gäfie
nochmals ganz besonders aufmerksam machen. F407

Die Maskenuerne können gegen Vorzeigung der Einladung bei unseren Mit^ iedern Herren
Emil Diefenbaeli , Langgasse 30 , Karl Äipp , Wellrttzstr . 6 , Chr . st . au Sch . ebeler.
Langgasse 51, in Empfang genommen werden. Der Ltornano.

Einige Hundert
Costüm-Böcke

sind eingetroffen.
Verkaufspreise ä Mk . 5 bis

Mk . » O. 1494

8 . Hamburger,
Damen-Confection,

Ijangrgasse M « Fernspr . 2081.

A . H . V . C.
Montag, den 3. Februar , 8Vs Uhr Abends:

Nonnenhof - F46i

Teppiche: Bettvorlagen
_ _ von 2 bis

25 Mk., Sophateppiche von 6 bis 25 Mk.,
Zimmerteppichevon 20 bis 300 Mk., Rollen-
waare in Tapestry, Brüssel, Tournay und
Wolle, abgep. Linoleum-Zimmer-Treppen-
läufer, Cocos u. Wolle, Messing-Treppen¬
stangen u. Oesen in allen Grössen, Teppiche
in allen Grö sen, Linoleum- Läufer und
Messingschieoen, Sohonerläufer in Leinen
und Wolle empfehlen J . & E . Suth,
Wiesbaden, Museumstrasse 4, Ecke
Delaspeestr sse 3. 16947

in feinster Waare, dirccier
Versandt an Private, empfiehlt

Heinrich Walther,
Erfurt, F128

Schweinemeggerei.Wurstfabrik.
Preisliste grat. u. fr.

150
Knaben-Paletots

für den Winter
in allerbester Ausführung, für das
Alter von6—12 Jahren , werden, um
zu räumen, enorm billig verkauft.

8 . Hamburger,
Kinder-Confection,

Uanggasse 11 . Fernspr. 2081.

153f| r
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